
wird durch halbe Maßregeln Erſprießliches nie erzielt.
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Mai Abends.Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Donnerstag den 3.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Montag d. 30. April. Der heutige „Moni

tenr“ meldet, daß in Savoyen von 135,449 zur Abſtimmung
e etehneten 130,533 mit „Ja“, 135 mit „Nein“ geſtimmt
haben.

Eine aus Madrid eingetroſfene Depeſche meldet, daß
Graf Montemolin den Willen kundgethan die Königin
Jſabella anzuerkennen.

Deutſchland
Berlin, d. 30. April. Der Präſident des Herrenhauſes er

öffnete die heutige Sitzung um 11 Uhr. Die Tribünen ſind gefüllt,
die Logen beſetzt. Am Miniſtertiſche: die Hrn. Frhr. v. Patow, G.R.
Meinecke, Graf Pückler, v. Auerswald. Den erſten Theil der Tages
ordnung bildet die Fortſetzung der Berathung über die Berichte, die
anderweite Regulirung der Grundſteuer betreffend.

Zunächſt recapitulirt Hr. v. Meding als Berichterſtatter die in den Debatten
über die allgemeinen Geſtchtspunkte vorgebrachten Behauptungen. Der Präſident ſchlägt
vor, die Geſetzentwürfe in ihrer Reihenfolge zur Debatte zu ſtellen, über die S5. 1
und 2 des Geſetzentwurfs Nr. 1 erſt zuletzt zu debattiren und eine nochmalige Gene
ral Diskuſſton über jede Vorlage vorzunehmen. Das Haus verzichtet auf generelle
Debatten und ſchreitet zur SpeckalDiskuſſton über S. 3, zu welchem die Herren Haſ
ſelbach (Oberbürgermſtr. von Magdeburg) und Dr. Brüggemann Verbeſferungs Anträge
geſtellt haben. Hr. Krausnick gegen den Commiſſions-Entwurf. Die Städte wollen
ſich einer gleichmäßigen Ausgleichung der Grundſteuer nicht entziehen, verlangen aber
auch?, daß die Ausgleichung wirklich ganz allgemein durch die Provinzen nach gleichen
Grundſätzen realiſirt werde. Das volitiſche Bedürfniß die Einigung aller Stände
vorzunehmen geht mir noch weit über das rein finanzielle und dies letztere iſt doch

ganz und gar anzuerkennen, da der Staat großer Mittel dringend bedarf. Die Thron
rede ſagt mit Recht, daß die allgemeinen Intereſſen des Landes die Regulirung der
Grundſteuer ganz unerläßlich machen. Friedrich Wilhelm der Dritte trug wiederholt
auf Reviſton an und erblickte in ihr nur Segen für das Land. Es wird zur Verſtär
kung der Staatseinnahmen auf die Annahme der Vorlagen 2 und 3 hingewieſen doch

Was vom Halsabſchneiden der
Grundbefitzer vorgebracht, kann ich eben ſo wenig anerkennen, als die Gefahren der
Grundſteuerſchraube. Ich ſtimme entſchieden für H. 3 der Regierungsvorlage.

Baron v. SenfftPilſach: Jch ſympathiſtre in vieler Beziehung mit Herrn
Krausnick, nur dürften unſere Rechnungen doch um ein Bedeutendes auseinandergehen.
Halten Sie feſt daß die Städter mit Leichtigkeit ihr Vermögen verheimlichen können
wer unter den Linden in Berlin wohnt, hat keine Ahnung von dem finanziellen Be
finden ſeines Nachbars. Der coloſſale Reichthum der Städte wird höchſtens 3 pCt.
hergeben, das Land viel mehr.

Nach einer thatſächlichen Bemerkung des Hrn. Krausnick nimmt das Wort Hr.
Haſſelbach, um ſeinen Verbeſſerungs Antrag genauer zu exörtern und auf deſſen
Zuſammenhang mit dem Brüggemann'ſchen Amendement hinzuweiſen. Meine propo
nirten 9,600,000 Thlr. ſind die Summe, welche der Finanzminiſter als das zu erwar
tende plus bezeichnet hat. Nach Feſtſtellung des Reinertrages werden die Prozente,
welche gezahlt werden ſollen, beſtimmt. Die Erdbrterung des Reinertrages wird in
Frage geſtellt und doch iſt er zu erörtern. Jch habe in meinen amtlichen Stellungen

vielfach Gelegenheit dazu gehabt, in Memel, wie in Weſtphalen und es verſteht ſich
von ſelbſt daß auf alle Verhältniſſe gebührend Rückſicht genommen wurde und Rück
ſicht genommen werden kann wie auch über das Reſultat ſelbſt kein Zweifel beſteht.
Gerade bei der Grundſteuer läßt ſich große Genauigkeit noch viel eher erzielen als
bei anderen Vermögensſteuern. Die Städte haben außer Einkommenſteuer noch Ge
werbeſteuern, die furchtbar drücken das hat ſich in eclatanter Weiſe bei der letzten
Mobilmachung herausgeſtellt. An dem coloſſalen Reichthum der Städte, von dem Hr.
v. Senfft ſpricht, iſt nichts. Bis ſetzt habe ich noch ganz und gar nicht begreifen
können wie durch das vorliegende Geſetz der Grundbeſttz fortan alle Laſten des Staa
tes zu tragen habe nehmen Sie alſo mein Amendement an.

Hr. v. Waldaw-Steinhövel: Man hat die GrundſteuerAusgleichung hiſto
riſch betrachtet aber es iſt vieles geſchehen, was nicht zu billigen iſt. Jm Mittelal
ker vertrieb man die Juden behielt aber ihr Geld zurück, wenn man Geld brauchte

Aehnliches geſchehen ſoll. Ich möchte gern be
Der Hr. RegierungsCommiſſar hat auf Friedrich Wilhelm

hat aber überſehen daß die damaligen Grundbeſitzer unver
(huldet waren. Dieſer König nahm der Familie Schwerin das Gut Spaltikow weg,
das der Ferechte König Friedrich Wilhelm der Oritte zurückgab von dem das Edikt
von 1810 herrührt. Wir haben viel gehört von Gerechtigkelt dieſe wird aber nicht
hergeſtellt werden können. Herr Haſſelbach iſt vielleicht dazu im Stande, aber dann

halten was mir gehört

müßte Hr. Haſſelbach auch überall die Abſchätzung ſelbſt vornehmen. Richts als Phra
ſen und Schlagwörter die der Hr. Finanzminiſter uns entgegengeworfen hat die
aber auch von Jhnen laut geworden ſind. Graf York iſt wohl auf Seiten des Mini
ſteriums, aber das Gewicht der Gründe liegt auf unſerer Seite, und wer letztlich den
Sieg davontragen werde muß abgewartet werden das hängt von einem Höhern ab
Die Koſten der Abſchätzung werden etwa 20 Millionen betragen da wäre dann we
nigſtens zu wünſchen daß in den Provinzen proviſoriſch verfahren wärde. Sind die
weſtlichen Provinzen übervortheilt und hintergangen worden ſo mögen ſte wenigſtens
nichts von uns verlangen. Gingen Leute bei der GrundſteuerAuflegung zu Grunde,
ſo geſchah dies wenigſtens von der Feindherrſchaft jetzt will uns die eigene Regierung
von Haus und Hof wegtreiben, was doch das Herrenhaus nicht zugeben wird. Da
ich wünſche, daß der Patriotismus erhalten werde, ſo wünſche ich die Grundſteuer
Ausgleichung nicht das Amendement Haſſelbach Brüggemann iſt eine Verbeſſerung,
aber ich bin gegen den H. 3 überhaupt und ſo auch gegen die Vorſchläge

Freiherr v. Patow (Finanzminiſter) Der Herr Vorredner wird mir wohl er
lauben, daß ich noch einmal das Wort nehme. Wir haben jetzt Ueberſchüſſe im Staats
ſchatz, aber wir müſſen darauf bedacht ſein, immer Quellen offen zu halten. Jch
ſtimme dem Vorredner bei, daß die mittelalterliche Praxis nicht wiederkehren darf z
nur iſt es etwas weſentlich anderes mit den Vorlagen die nicht das Produkt der Fi
nanzkuünſt eines Miniſters ſind, ſondern mit der Vergangenheit im Zuſammenhang
Fehen. Eine perſönliche Steuer zu erheben i nicht möglich, der Grundbeſitz läßt
ſich aber durchaus noch heranziehen, ohne zu Grunde zu gehen. Jhre Beſorgniſſe
greifen viel zu weit. Ferner heißt es, die Maßregel ſei ünausführbar, höchßens könne
ein Einziger das ganze Geſchäft in allen Provinzen vornehmen was ja aber nicht
möglich iſt. Fällt die Abſchätzung hoch aus ſo können vorausgeſetzt, daß etwa das
Haſſelbachſche Amendement durchgeht, die Procentabzüge gering ausfallen die Regie
rung kann dies nur wünſchen. Man würde etwa mit Bildung von Kataſterverbänden
beginnen und die Betheiligten ebenſo zuziehen, wie die Vertreter der Regierung. Wir
haben ſchon jetzt in allen Provinzen Ablöſungsbeamten und gerade in Preußen feblt
es ja nicht an durchaus geeigneten Kräften. Der Miniſter giebt ausführliche
nungen über das einzuſchlagende Verfahren es iſt aber auch heute wieder ſo geräuſch
voll während ſeiner Rede, daß er nicht zu verſtehen iſt.

Hr. v. WaldawSteinhövel: Jch bin von dem Herrn Miniſter in einzel
nen Punkten mißverſtanden worden und das kommt nur daher wenn man ſich be
müht, ein höflicher Mann zu ſein. Jch bemerke, daß in des Hrn. Miniſters Reden
ebenſo viel Phraſen und Schlagwörter vorhanden geweſen ſind als in den unſrigen

Hr. Graf Jtzen plitz: Nach wie vor bin ich der Anſicht, daß der Kataſter 20
Millionen koſten wird, und es iſt doch vbeffer, dieſe Summe lieber der Armee zu Gute
kommen zu laſſen.

Hr. Stupp: Es wäre gut, wenn Hr. v. Senfft nur ein halbes Jahr meinen
Poſten in Köln verſähe er würde nicht mehr vom coloſſalen Reichthum der Städte
ſprechen eher würde er davon laufen wenn er Tag für Tag die Klagen hörte von
Leuten die unter dem Drucke von Communal und Staatsſteuern ſeufzen. Die

es werde endlich die AusgleiRheinprovinz erwartet was ihr garantirt worden iſt
Die Geſetzesvorlagen ſind von den Abgeordneten anchung der Grundſteuer erfolgen.

genommen und befinden ſich jetzt im letzten Stadium. Stellen Sie ſich den Princi
pien der Gerechtigkeit nicht entgegen, ſprechen Sie das Wort zum Segen des Vater
landes. Fallen die Geſetze, wir tröſten uns dann mit Mephiſtopheles „„Es erben ſich
Geſetz und Recht wie eine ewige Krankheit fort, und, vom Recht, das mit uns gebo
ren iſt, von dem iſt leider nicht die Frage

Die Diseuſſion iſt geſchloſſen.
Serichterſtatter Hr. v. Meding: Weiſen wir das unverſtändliche Geſetz Nr. 1

zurück. Uebrigens giebt uns heute und zwar erſt heute der Herr Miniſter Aufſchluß
über das Verfahren, das er bei Abſchätzung des Grundbeſitzes einhalten will wir ſind
jetzt nicht mehr im Stande den Werth oder Unwerth deſſelben zu prüfen. Der
Finanzminiſter welſt den ihm gemachten Vorwurf des Referenten zurück indem
er auf die Vorlagen verweiſt.

Das Haus verwirft hierauf mit 119 gegen 40 Stimmen die
Amendements BrüggemannHaſſelbach, mit 119 gegen 39 den
d. 3 nach der Commiſſionsfaſſung und nach der Regierungsvorlage.
Die Miniſter Fürſt Hohenzollern und Graf Schwerin ſind eingetre
ten.) Obgleich der H. 3 den Kern des Geſetzes enthält verlangt die
Regierung dennoch die Fortſetzung der Debatte. Die Discuſſton über
K. wird nach längerer Debatte auf den Antrag des Hrn. v. Kleiſt
Retzzow ausgeſetzt bis nach Erledigung der Vorlagen 2, 3 und 4.
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Näachſte Sitzung morgen 11 Uhr.

Die „Spen. Zeitung“ hebt die Fortſchritte hervor, welche endlich
damit in der Grundſteuerfrage erreicht ſind, daß das Herrenhaus ſchon
in einzelnen Punkten den jahrelangen Kampf aufgiebt. Der Plan
des Finanz Miniſters v. Patow, die ganze Frage mit einem Male zu



regeln, möge ſehr correct ſein, ſei aber kühn und ſchwer durchführbar.
Sollte der Geſichtspunkt der Untrennbarkeit feſtgehalten werden, ſo
dürfte dieſer kühne Verſuch wiederum ſcheitern, während man doch
leicht die Löſung der Frage in gewiſſe verſchiedene Stadien hätte zer
legen können, um zu nehmen was das Herrenhaus ſofort zu geben
bereit iſt. (Bei den Beziehungen dieſer Zeitung mit gewiſſen hohen
Kreiſen iſt dieſe Anſchauung wichtig.) Der „Kreuzzeitung“ zufolge
iſt nach dem, was von den letzten Berathungen der Fractionen des
Herrenhauſes über die Grundſteuerfrage verlautet, wohl zu
vermuthen, daß das Haus die beiden erſten Geſetzentwürfe (1. Allge
meine Ausgleichung, 2. Gebäudeſteuer) ablehnen die letzten beiden
aber (3. Aufhebung der Befreiungen, 4. Entſchädigung dafür) an
nehmen wird.

Das Abgeordnetenhaus ging heute nach Erledigung einiger
Petitionen zur Berathung über den Antrag v. Prittwitz, die Er
höhung der Beamtengehälter betreffend, über. Die Commiſſion ſchlägt
vor, den Antrag der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen,
während der Abg. v. Vincke eine motivirte Tagesordnung vorſchlägt
des Jnhalts: „Jn Erwägung, daß die Königl. Regierung erklärt hat,
daß ſie die Abſicht und den Willen hat, mit der Verbeſſerung der Ge
hälter weiter vorzugehen, ſobald die dazu erforderlichen Geldmittel vor
handen ſind geht das Haus über den Antrag zur Tagesordnung
über. Abg. v. RoſenbergLipinsky erklärt ſich gegen den Commiſſions
Antrag; man hat ſo viel Geld für Sachen wie die japaneſiſche Expe
dition und für die Beamten habe man keinen Groſchen. Jedenfalls
muß man das Gratifikationsweſen abſchaffen, das iſt ein Demoraliſa
tionsweſen und der Miniſter, der dies abſchafft, wird ſich ein großes
Verdienſt erwerben das dem Beamten zugewieſene Gehalt muß ihm
ſofort gezahlt werden. Jm Allgemeinen handelt es ſich nicht um Ver
beſſerung, ſondern um Ausgleichung der Gehälter. Zugegeben, daß zu
viel Beamte im Staate ſeien wird man ihre Zahl nur bei radikaler
Reorganiſation der ganzen Staatsmaſchine um ein Bedeutendes ver
mindern können. Es iſt eine Forderung der Gerechtigkeit und Billig
keit, daß etwas für die Beamten und bald geſchehe. Abg. Oiergardt
beklagt die Vielſchreiberei. Abg. v. Vincke vertheidigt ſeine motivirte
Tagesordnung hat der Staat kein Geld disponibel das Abgeord
netenhaus kann kein Geld fabriziren. An der Debatte betheiligen ſich
die Abgg. Pape, Rohden; letzterer meint, Abg. v. Vincke eigne ſich
beſſer zum Advokaten als zum Abgeordneten. Darauf erwidert Abg.
v. Vincke, daß dies ein harter Vorwurf ſei, über den er ſich mit
Abg. Rohden perſönlich auseinanderſetzen wird. Der Reg.Commiſſ.
erklärt ſich für die motivirte Tagesordnung. Abg. Rohden giebt eine
genügende Erklärung über die von ihm gemachte Aeußerung dem Abg.
v. Vincke gegenüber ſchließt aber mit einer Bemerkung, welche Abg.
v. Vincke nicht genehm zu ſein ſcheint. Der Antragſteller Abg. v. Pritt
witz führt aus, daß da die Bedürfnißfrage allſeitig anerkannt iſt, es
ſich nur noch um das wann? und wie handelt. Dies Bedürfniß iſt
ebenſo groß als das zur Reorganiſation der Armee. Abg. Oſterrath
conſtatirt als Berichterſtatter, daß die drei verſchiedenen Anſichten,
welche in der Commiſſton geherrſcht, ſich auch heute wieder geltend ge
macht haben. Die motivirte Tagesordnung des Abg. v. Vincke wird
angenommen. Der fünfte Bericht der Juſtizcommiſſton über ver
ſchiedene Petitionen giebt zu keiner Discuſſion Veranlaſſung und da
mit iſt die Tagesordnung erledigt, die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen.
Nachſte Sitzung Donnerstag Auf der Tagesordnung: Wahlprüfung;
Budgetcommiſſton. SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.

Auch im Herrenhauſe wird demnächſt die Kurheſſiſche
Frage zur Verhandlung kommen. Es iſt nämlich bei dem Hauſe
eine Petition eingegangen, worin es erſucht wird, dem Beſchluß der
Abgeordneten in dieſer Angelegenheit beizutreten, und ſo wird ſich alſo
das Haus zur Sache äußern müſſen.

Die Pomm. Ztg. meldet: Die Pommerſchen Junker beabſich
tigen dem Hrn. v. WaldawSteinhövel aus Anerkennung für
ſeine gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze im Herrenhauſe gehaltene
Rede ein ſilbernes Tafelſervice zu dediciren, zu welchem Zwecke ein
Circular des Naugarder Landrathes die Parteigenoſſen zu Beiträgen

auffordert.
Nach der M. Ztg. „Berlin haben verſchiedene deutſche Fürſten

ihren Beſuch am hieſigen Hofe angemeldet, um ſich über die Bundes
Kriegsverfaſſung mit dem Prinz Regenten zu verſtändigen.
n Weimar iſt (dem Vernehmen nach im Auftrag des geſchäfts
führenden Vorſtandes des deutſchen Nationalvereins) eine Broſchüre
erſchienen welche den Titel führt: „Zur Savoyerfrage. Eine Denk
ſchrift an Preußens Staatsmänner.“ Der Verfaſſer dringt in derſelben
auf eine entſchiedenere Politik in der Savoyerfrage von Seiten Preu
ßens, und will, daß dieſes für das Recht der Schweiz dem franzöſi
ſchen Uſurpator gegenüber, wenn es ſein muß, ſelbſt das Schwert in
die Wagſchale lege. Gleichzeitig wird Preußen in der Broſchüre er
mahnt, den günſtigen Moment der ſich durch dieſe Angelegenheit für
die Einheitsbeſtrebungen des deutſchen Volkes bietet, nicht ungenützt
vorübergehen zu laſſen.

Lübeck, d. 29 April. So eben erhalten wir die Nachricht, daß
der König von Oänemark den Bauplan der directen L beck
Hamburger Eiſenbahn ſo weit ſolche das Herzogthum Holſtein
durchſchneidet, genehmigt und die definitive Bauconceſſion ertheilt

hat. (H. N.TFTrtalieniſche Angelegenheiten
Zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen Und Victor Emanuel beſteht

nicht das herzlichſte Verhältniß, und wenn das Gerücht der „Armo
nia der Kaiſer Napoleon habe Victor Emanuel durch eine telegra
phiſche Depeſche oder durch ein eigenhändiges Schreiben dringend vom

28,737. 28,738. 30,567. 31,814. 33,496. 34,205. 40,003, 40,105. 43,247.

Beſuche der Romagna abgerathen, auch nicht begründet iſt, ſo fehlt
es doch nicht an Anzeichen, daß in Jtalien in Folge der Vorgänge in
Nizza und Savoyen eine tiefe Verſtimmung gegen die „Großmuth“
des Napoleoniden Platz gegriffen hat. Cavour's Schritte werden in
Turin und Mailand ſcharf beobachtet, und die Oppoſition iſt im Zu
nehmen begriffen.

Nach Beendigung der ſavoyiſchen Angelegenheit wird allem An
ſcheine nach die römiſche Frage wieder in den Vordergrund treten, da
es ſich beſtätigt, daß bereits ſeit ſechs Wochen lebhafte Verhandlungen
über den Abzug der Franzoſen gepflogen werden. Jndeß ſchenkte der
Papſt Mſgr. Merode ſein Vertrauen, Lamoricière's Thätigkeit begann,
in Belgien wurde die neue römiſche Anleihe zu Stande gebracht,
und die Regierungspartei ſteht ſich mehr und mehr durch die Mitwir
kung der franzöſiſchen Legitimiſten u. ſ. w. geſtärkt. Als neueſtes
Faktum dieſer Art wird der „Wiener Ztg.“ aus Rom vom 20. April
gemeldet: „Eine Geſellſchaft Franzoſen ſtellte dem General Lamori
cière 50,000 Fr. monatlich für 12 Monate zur Verfügung, welche zur
Befeſtigung Ancona's verwandt werden ſollen.“ General Lamoricière
hofft durch ſeine Reformen bedeutende Erſparniſſe zu erwirken. Unter
Anderem fand er, wie der „Jndependance aus Rom geſchriebn wird,
in die Armeeliſte nicht weniger als 2527 Offiziere und Soldaten ein
getragen, die nie gedient hatten oder längſt durchgegangen waren, doch
für welche regelmäßig Sold ausgezahlt wurde.

Der ſardiniſche Juſtizminiſter hat ein Circulgir an die Gouver
neure und Gerichtspräſidenten der Lombardei erlaſſen, in welchem er
klärt wird, die Regierung betrachte das zwiſchen Deſterreich und dem
päpſtlichen Stuhl abgeſchloſſene Concordat für ſich nicht bindend.

Ueber die Stimmung auf der Jnſel Siecilien entwirft ein Fremder,
welcher drei Monate in Palermo verweilte, in der „Jndepend. Belge“
ein grauenhaftes Bild. Die Regierung behandelt die Jnſel als eine
eroberte Provinz im ſchlimmſten Sinne des Wortes; Polizeiwillkür,
Sbirrenfrechheit und Uebermuth der königlichen Truppen, die vom Hofe
aus ſtets und in allen Fällen unterſtützt und beſchützt werden, laſſen
die Siciligner nicht zu Athem kommen. Die Verhaftungen nahmen
immer maſſenhafter zu und hatten häufig einen durchaus perſönlichen
Charakter die Privatrache ſpielte eine große Rolle

Wir haben gemeldet, daß General Viglig in Neapel vor der
Front gefährlich verwundet wurde, und zwar durch einen Ladſtock.
Wie der „Wiener Ztg.“ nunmehr aus Neapel gemeldet wird, iſt Viglia
geſtorben und zwar in Folge einer Kugel von der er bei einem Ma
növer getroffen wurde, während eine zweite Kugel den Kutſcher des
Generals traf. Es handelte ſich demnach nicht um ein bloßes Ver
ſehen wie man Anfangs behaupten wollte.

Die „Morning-Poſt“ vom 30. April meldet in einem pariſer Te
legramme, Garibaldi ſei ſammt ſeinem Stabe nach Sicilien abgereiſt.

Frankreich. eWParis, d. 29. April. Die wirkſame Betheiligung des katholi
ſchen Clerus in Savoyen bei der Abſtimmung ſoll ſich nach den Be
richten des Herrn Laity durch beſondere Befehle erklären welche hier
über von Rom eingelaufen ſeien. Der Erzbiſchof von Chambery wird
Senator, ſobald die ganze Angelegenheit definitiv abgeſchloſſen iſt.
Dem Vernehmen nach wird Frankreich der Schweiz auf dem Kongreſſe
keine ernſtlichen Konzeſſtonen machen und ſich höchſtens dazu verſtehen,
keine regulären Truppen in die neutraliſirten Provinzen zu legen.
Doch iſt dieſes auch noch nicht ſicher. Die Haltung der Schweiz ge
fällt in den hieſigen offiziellen Kreiſen natürlich nicht. Doch iſt es
ſicher, daß die berner Regierung vor der Hand nicht die Abſicht hat,
zu den Waffen zu greifen Es ſcheint Alles ruhig und ſo, wie man
es in Paris wünſcht, ablaufen zu wollen. Die Schweiz ſelbſt wird
aber ſcharf überwacht.

Großbritannien ünd Jrland.
London d. 30. April. (Tel. Oep.) Der heutige „Morning-

Herald“ ſpricht ſich in einem Artikel gegen die Theilnahme Englands
an der Konferenz aus.

Spanien
Paris, d. 29. April. (Tel. Oep.) Nach Berichten aus Ma

drid iſt die Unterzeichnung des Friedens zwiſchen Spanien
und Marokko am 26. April erfolgt. O Donnell iſt in Madrid
eingetroffen.

Lotterie
Bei der am 30. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königlicher Klaſſe

ſen Lotterie ſiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 91,293. 4 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 11,980. 24, 258. 50,562 und 83 269.

50 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2172. 2639. 5296. 5596. 6519. 6817.
10,729. 10,78 11,002. 11,750. 12,306. 13, 955. 18,253. 19,251. 26, 149. 28,803.
31,793, 32,383. 32,399. 32,780. 36,299. 36,665. 38,210. 42,361. 43,283. 44,718.
46,318. 47,320. 50,798. 53,402. 53,551. 57,490. 59,365. 61,197. 61,421. 62,089.
63,817. 67,297. 67,719. 70,701. 74,667. 77,783. 79,533. 82,095, 83,431. 83,532.
84,378. 87,591. 88,074 und 89,352.

44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2462. 5565. 6381. 8615. 9656.
13,673. 16,518. 17,905. 48,972. 19,245. 20,070. 21,041. 21,256. 24,072.

n

10,956.
25,773.
53/592.

64,715. 68,471. 69,910. 70,138. 74, 286.55/936, 56/590. 62773. 63/162. 68,890.
76/084. 77/208. 80,704. 83,088. 81307. 89,058. 93 341 uns 93,808.

66 Gewinne zit 200 Thlr. auf Nr. 197. 2016. 2892. 3428. 4629. 6719. 7061.
8391 9584. 9599. 12,571. 12,816. 18,958. 18,959. 14,411. 14556. 15,293. 17,828.
19271. 21,308. 21,867. 21 950. 22,742. 24027. 80,092. 31, 661. v78.
32/090. 95203. 37247 39764. 99/995 10/158. 12/619. 44401. 41761. 45910.
45685. 46 50/158. 51/774 51,681. 56,062. 57,812. 58917. 59389. 69,530.
60/628. 65841 67/127. 68,179. 68,740. 73/283 74393. 71509. 79,977. 80,170.
82/603. 85,2060. 86/311. 89,539. 91 751. 93,110. 93,643 und 94,634.

S



Marktberichte.
Halle, den J. Mai.

Weizen gefragt und feſt 68-72, 73 Roggen ſtill,
doch feſt, 54—55 56 Gerſte preishaltend 44—47
Hafer preishaltend 31—33 nach Gewicht u. Qualität.

Magdeburg den 30. April. (Nach Wispeln).

Weizen Gerſte eRoggen HaferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft

Berlin den 30. April.
Weizen loco 66—-75 pr. 2100pfd.
Roggen loco 49 5 e pr. 2000pfd. bez. ſchwim

mend jenſeits des Kanals 82pfd. zu 49 pr. 2000pfd.
bez. Frühjahr 49--48 bez. 48 Br. 48
G. Mai Juni u. Juni Jult 48 bez. u. Br.
48 G., Juli Aug. 48 bez. u. Br. 48 G.Sept. Oct. 47 bez.

Gerſte, große und kleine 39—46 4 pr. 1750pfd.
Hafer loco 29-33 Liefer. pr. Frühf. 28bez. Mat Juni 28 bez. Juni Juli 28 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 47——55
Rüböl loco 11 Br. April Mai u. Mai Juni 105

bez. 10 Br. 10 G. Sept. Oct. 11
c bez. Br. U. G. Oct. Nov. I bez.,

12 Br., 10 G.
Leinöl loco 10
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. April Mai

u. Mai Juni 172 bez. u. G., 172, Br. Juni
Juli 18 bez. u. G. 87, Br., Juli Aug. 18

Br., 18 G. Aug. Sept. 189, Br. 189, G.
Sept. Oct. 18 nominell.

Weizen unverändert feſt. Jn Folge der neuerdings von
Neuſtadt angelangten Kanalliſte, die eine Paſſage von
über 2000 Wiſpel Roggen meldet verkehrte der heutige
Markt in matter Haltung für den Artikel und Preiſe er
fuhren einen weſentlichen Rückſchlag. Die Nachfrage war
ſehr zurückhaltend während das Angebot in Terminen
überwiegender war. Die Umſätze blieben beſchränkt eben
ſo in loco worin Jnhaber feſt auf letzte Preiſe hielten
und dadurch das Geſchäft zu keiner Ausdehnung gelangen
ließen. Für Rübsl iſt die Stimmung feſt geblieben. Die
Umſätze waren bei unveränderten Preiſen mäßig. Spiri
tus in matter Haltung und bei ſehr ſtillem Geſchäft neuer
dings etwas billiger erlaſſen.

Breslau, d. 30. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 162 G. Weizen weißer 63 88 gelber 63

85 Roggen 63 62 Gerſte 43 52Hafer 27— 34
Stettin d. 30. April. Weizen 74 76 Frühjf.

u. Mai Juni 76 Pommerſcher 77 bez Juni Juli 77
Br. 759, bez. Juli Aug. 77 Sept. Oct. 78 Br.
Roggen 46 47 gef. April 462 Br. Frühf. 46
bez. u. Br. Mai Juni 452 bez. u. G., Juni Juli 45
Br. Juli Aug. 46 bez. u. Br. Rüböl 11 Br. April
Mat 11, Sept. Oct. I bez. U. Br. Spiritus
17 bez. Frühjahr u. Mai Juni 17 Br. 17 G.
Juni Juli 18--17 bez. 18 Br. Juli Auguſt 18
Aug. Sept. 18 Br.

Hamburg, d. 39. April. Weizen loco feſt ab aus
wärts wegen zu hoher Forderungen ruhlg. Roggen loco
feſt ab Königsberg 80pfd. pr. Junt 74 bez. Del
Mat 237 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 1. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 29. April Abends 4 Fuß Zoll,
am 30. April Morgens 3 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. April Vorm. am alten Pegel Nr. 2 und I Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 30. April Mittags: 9 Zoll über 0.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 29. April. D. Werner, Roggen, von
Berlin n. Halle.
burg n. Deſſau. F. Schatte, Nutzhölzer, v. Spandau
n. Cönnern. W. Schatte, desgl. A. Naumann,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. A. Winter,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. D. Heinrich,
desgl. F. Scheibeiß, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Bernburz. Eiſenſchmidt, Guano, v. Hamburg nach
Halle. W. Hutans, Bretter, v. Rathenow n. Trotha.

W. Wendorf, Bretter, v. Rathenow n. Halle.
Heinrich, Bretter, v. Rathenow n. Bernburg. W.
Müller, 2 Kähne, Breiter, v. Coſſenblatt n. Friedeburg.

G. Boltze, 2 Kähne, Roggen, v. Berlin n. Halle.
L. Duvinage, desgl. Scheer, Roggen, v. Bres
lau n. Magdeburg. E. Trimpier, 2 Kähne, Roggen,
w. Berlin n. Halle. Fr. Andrege, desgl. f

Pattet, Bretter, v. Liepe n. Deſſau Kunze, Bret
ter, v. Rathenow Schönebeck. Fermum, Eiſenbahn
ſchienen, v. Berlin n. Buckau. W. Schröder, desgl.
Den 30. April. Chr. Zimmermann, 3 Kahne, Coaks, v.
Berlin n. Rothenburg. Prager Dampfſchifff. Geſ,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. Borchardt, Rog
gen, v. Bromberg n. Halle. C. Noack, Roggen, von
Breslau n. Magdeburg W. Sohſt, Roggen, v. Ber
in n. Bernburg J. Herus, Steinkohlen, v. Hamburg
N. Halle. E. Wevber, desgl. C. Lonne, Steinkoh
en, v. Hamburg n. Magdeburg. F. Held, Steinkoh
n v. Hamburg n. Bernburg G. Seedorf, Stein
Zeohlen, v. Hamburg n. Buckau. Chr. Vogel, desgl.

Ernſt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. A.Zeet Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Wwe.
eder Stabholz, v. Spandan n. Halle. H. Klauß,

Coats v Hamburg n. Rothenburg. Köhler, Brenn

Chr. Schöe, Sieinkohlen, v. Ham

Kupfer

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

oder à Stück 5 12 e A.

S Berlin, den 30. April.
Fonds-Courſe. ſ3f. Brief. Geld. f. Brief. Geld. t Zf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. 4 99 zen Märk. 4 90 ihr Cf e K. Geb. e T

St. Anleihe v. 18595 104 104 iederſchl. Zweigh do. U. Serie
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. 5 do. U. Serie1850, 1852, 1854, Oberſchl. L. A. u. C. Stargard Poſen 801855, 1857, 1855 do. t. B. 39, 112 do. II. Emiſſion 90

dito von 1856 Oppeln Tarnow. 33 do. i do.dito von 1853 4 93 Pr. Wilh. (St.-V.) 51 50 Thüringer 1100Staats Schuldſch. 3 845 84 Rheiniſche 82 do. III. Serie Ah 98
Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. do. IV. Serie 4 r 95von 1855 à 100 3 113 [112 Rhein Nahe 44 43 Wilh. (CoſelOdb. SKur u. Neumärk. re 3 S do. III. Emiſſion 4Schuldverſchreib. 3 84 84 Stargard Poſen 3 80 79Od. Deichb. Obl. e Thüringer 102 101 Ausl. Eiſenb.
Berl. Stadt Obſ. 4 995 Wilh. (CoſelOdb. Stamm Actien.do. do. z 81 do. (Stamm) Pr. mſterd. Rotterd. 4 74 73
Schuldverſchr. der do. do. do. 5 e öbau Jitta n 4Berl. Kaufmſch. 5 104 Ludwigsh. Bexb. 4 127 126Priorit. Obl. MainzLowh. D. A.Pfandbriefe. AachenDüſſeldorf und 4 98Kur u. Neumärk. 3 88 do. I. Emiſſion ecklenburger 4 49do. do. do. III. Emiſſion a. dordb. (Fr.Wilh 50Oſtpreußiſche 83 81 AachenMaſtrichter A. Ffeſtr. frz. Staatsb. 5S 138

do. 329 do. I. Emiſſion 5 usl. Priorit,Pommerſche 3 86 BergiſchMärkiſche 101 I tendo. I. Serie z 100 Hordb r n vPoſenſche 100 do. III. Ser. vom n r re ede z Staat 3 gar. l r 1 S edo. neue 4 88 87 do. Duſſ S en ine d oSchleſiſche 3 872 867 do. do. II. Serie s Ar frz. 3 eVom Staat garan do. (Om.-Soeſt) 82 82 Jnländ. Fonds.tirte Lit. B. 3 PZerg. M. do. Il. S. A. 37 Raſſen VereinsWeſtpreußiſche 3 80 Berlin Anhalter 95 Bnk Aenten uJ Danziger Privatb 83 SBerlin e Hamburger Könte s Privatb. 5 83
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. 101 Ma e PrivatbKur u. Reumärk. A. 93 93 Berl. Ptsd. Magd. g. 90 89 e e2 921 it. O. 0 981 Poſener Privatb. 4 75 74Pommerſche 4 93 do. Lit. i 99 Berl. Hand. Geſ. 77 76Poſenſche 4 290 v. it. D. u 97 97 Diese Commanvit, 1Preußiſche 4 92 e e 99 Antheite eRhein u. Weſtph. 4 92 do. II. Serie ch VBanke verein 729
Sächſiſche 4 9392 do. III. Serieg 81 81 on hie h e 2Schleſiſche 93 (Cvbln CrefelderPr. Bk.Antheilſch. 4 127 Cöln Mindener iFriedrichsd'or 13 13 do. U. Emiſſ. 5 103
Gold Kronen 939 822 deAndere Goldmün do. III. Emiſſ. 81zen à 5 1108 do. do. 899 do. IV. do. 4 79Eiſenb. Actien. Magdeb. Wittenb. A.Stamm-Act. Niederſchl. Märk. 4 91
AachenDüſſeldorf 74 7 d. Conv. 60AachenMaſtrichter r 16 do. do. III. SanSerg.-Mart. in do Ser. sdo. do. Lit. B. S Oberſchleſ. Tit. A.Berlin Anhalter T do Lit. SBerlin Hamburger 1052, 104 do. t. C.
Berl. Ptsd.Magd. 130 do. Lit. D. 85Berlin Stettiner 100 99 do. Lit. F. 3 72SBresl.-Schw. Frb do. Lt. F. 4 89Brieg Neiſſe Pr. Wilh. (St.-V.Cöln Crefelder eCöln Mindener 3 S do. II. Serie sMagdeb. Halberſt do. III. Serie sMagdeb. Wittenb. 36 35 Rheiniſche 4
Münſter Hammer 4 S do. v. Staat gar. 3

Bergiſch Märkiſche Litt. A. 79 à 78 gem.
à 83 gem.
à 1837, gem.
lenburger 48 à 49 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 49

e gem.
Die Börſe war heute, beſonders Anfangs, ſehr animir

ne, wurden ſtark gehandelt ſpäter als nach beendeter Re

Bank-Actien.
bant [4] 90 G.

holz, v. Ruppin n. Buckau. W. Placke, Schiefer, von
Hamburg n. Halle. G. Baumeier, Nutzholz, v. Span
dau n. Buckau. G. Voigt, desgl. J. Tonne,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 29. April. W. Böttcher, Stück
gut, v. Halle n. Hamburg. Kolbe, Braunkohlen, von
Außig n. Berlin. A. Eitner, Gypsſteine, v. Nienburg
n. Stettin Chr. Hübner, Thon, v. Salzmünde nach
Berlin. E. Ackermann, Zucker, v. Cönnern n. Mag
deburg. Den 30. April. J. Schade, Braunkohlen,
v. Außig n. Berlin. J. Jahnel, 2 Kähne, desgl.

Nordd. DampfſchifffeGeſ., 2 Kähne, Stückgut, v. Dres
den n. Hamburg. C. Rohkohl, Gypsſteine, v. Dres
den n. Hamburg.

Magdeburg, den 30. April 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Erdtheilungshalber ſoll das den Erben des
Rentier Johann Friedrich Brämer von
hier gehörige in der Freiſtraße hierſelbſt unter

Staats Anleihen von 1850, 1852, 1854, 1855, 1857, 1859 98 gem. 20. von 1856 99 a
Berlin Anhalter 108 4 107 gem. Bresl. Schweldn.

Brieg Neiſſe 56 à 57 gem. Cöln Mindener 130 k 129 gem.
Oberſchl. Iitt. A. u. G. 122 122 gem.

gem.
Freib. 83

Magdeburg Halberſtädter 184
Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 33 à 33 gem. Meck

à 50 gem. ODeſterr. Franz Staatsbahn 189 à
138 gem. Disconto Commandit Antheile 78 à gem. Darmſtädt. Bank 617, a 62 gem. Deſſauer Credit
18 à 17 gem. Leipziger Creditbank 58 à h gem. WMeininger Creditbank 64 à gem. Defterr. Credit 71 à

Oeſterr. National Anleihe 595 à N. a em.
t in allen Effektengattungen Eiſenbahnen beſonders klei
gulirung noch Stücke übrig waren ermattete die Haltung

ein wenig. Jn preußiſchen Fonds fanden ſehr beträchtliche Umſätze ſtatt.
Roſtocker [3f. 4 pCt. 100 G. Hamburger Vereinsbank [4] 972 G. Darmſtädter Zettel

WaarenEredit Geſellſchaft [5] 90 bz.

Gaſthof „Zu den drei Kronen genannte, zu
2549 2 15 abgeſchätzte Wohnhaus nebſt
Zubehör, in welchem bisher und ſeit langer Zeit
die Gaſtwirthſchaft betrieben worden iſt, auf

den 9. Mai d. J.,
Nachmittags 8 Uhr,

in unſerm Gerichtslocal, zwei Treppen hoch,
Nr. 19 vor dem KreisgerichtsRath v. Stieg
litz öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Die Kaufsbedingungen nebſt der Taxe
ſollen im Termine vorgelegt, können aber auch
vorher in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 9,
eine Treppe hoch, eingeſehen werden.

Eisleben, den 23. März 1860.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

In Giebichenſtein Nr. 97B, in einem
geſunden und romantiſch gelegenen Hauſe, auf
dem Wege rechts von der „Weintraube“ nach
Schmelzers Berg, iſt eine neu eingerichtete
Wohnung aus 1 Stube, 1 Kammer, Küche u.
ſ. w. an einen Herrn oder Dame zu vermiethen

Nr. in der Nähe des Thores belegene und und kann ſogleich bezogen werden.



Die Seidenband-, Putz und Weißwaarenhandlung von VI. Giottheil
empfiehlt wiederholt ſein reich ſortirtes Lager und verkauft, wie bereits genugſam bekannt iſt,
Lager namentlich für Familien, die einen größern Bedarf haben ſowie zu Ausſteuern c. c.
und halben Stücken En gros Preis ſtelle.

umior., große Ulrichsſtraße Nr. 3,
zu den billigſten Preiſen. IJch empfehle mein
indem ich bei Entnahme von Partieen, ganzen

Proben und Probeſendungen nach außerhalb werden gern beſorgt.

F. Gotthheil anno große Urichsſtraſße Nr. 8. 3. 8.

el. mm größtes Kleider- Magazin, Sehmeerſtr. Nr. I,
verkauft jetzt durch bedeutende Partie Einkäufe in der Leipziger Meſſe

die eleganteſten Kleidungsſtücke mindeſtens 80 billiger als früher
I feiner TuchRock, Frack oder Ueberzieher v. S Buckskin- Hoſen neueſte Deſſins v. 2,Röcke und ANeberzieher von halbiwollenen und wollenen Stoffen v. do. er v. I e
Garten, Promenaden- und Reiſe Röcke v. I D. Hoſen und Weſten v. 25 Schlafröcke

Sämmtliche Tuchſtoſſe ſind decatirt und werden Beſtellungen ohne Preiserhöhung angefertigt.

Britannmia etalk, Kaſſfee- und Thee-Service, empfiehlt zu bil-
ligen Preiſen O. Sohäfer, Feipzigerſtraße Ar. 11.

Von beſten Mugl. Schmiede ins on iſt die erſte Ladung angekommen und ſtelle ich auch dieſes Jahr, bei vor
züglichſter Qualität, wieder den billigſten Preis. B. Gl. am.

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil linge erhielt ſo eben
Zwiebel Decoct iſt, geſtattete

weiße Bruſt Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche 1 e pro Flaſche und pro Flaſche bei Herrn W. esse,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. W. Beinboth.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein

ſicht bereit. t G. A. W. Mayer in Breslau.
(Taunus Eisgenbahn.) Bad We bach (Station Flörsheim.)

Die kalte Schwefelquelle Weilbachs wird erfahrungsgemäß mit ſpecifiſch ſicherem Erfolge
angewendet bei allen Formen von Hämorrhoiden, Lungenſchwindſucht und Blut

bei chroniſcher Bruſtfellentzündung mit Exſudak, Lebervergrößerung und
laſenkatarrh, bei den chrontſchen Catarrhen des Halſes, Kehlkopfs, der Bron

chien und aſthmatiſehen Beſchwerden ſowie bei Queckſtlber- und Bleivergiftung.
Als Bad leiſtet das Waſſer vorzügliche Dienſte bei Schuppen und Kleienſlechte,

Hautjucken (Prurigo) und Hämorrhoidalflechten.Jn dem milden Mainthal, zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden gelegen welche ver
Eiſenbahn in 30 Minuten zu erreichen ſind, bietet der Kurort neben einfachem ländlichen Aufent
halte Gelegenheit zu den genußreichſten Ausflügen.Waſſer Verſen dungen in h und Krügen Niederlage in Berlin bei J. F.

Heyl Co.)
Bekanntmachung. Mit dem heutigen Tage haben wir unſere

Das Umdecken und t We der u hieſigen Platze neu erbaute
Neukirchen bei Lauchſtädt ſoll Sonnabenden 5. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr im hie teb Lewenttabr ik Coment
ſigen Wirthshauſe an den Mindeſtbietenden ver e geſest, r v 2 e 4 men
dungen werden. Die Bedingungen werden im Pr. De ine Faß n excl. Fas t
Termine bekannt gemacht. en Herren Oekonomen empfehlen wir un

Berghammer. ſern fein gemahlenen
Verkauf eines ſchönen Grundſtücks. Düngegy ps,Ein ne nein, e Halle r. E. 4 Und bemerken hierbei ergebenſt,
und dem Bade Wittekind romantiſch und ge daß wir von Cement den Herren
ſund gelegenes Haus, von 5 Stuben, 5 Kam Schmidktef Comp. an Ha
mern nebſt Zubehör und ſchänem Garten, ſteht in Lager übergeben haben.
Familienverhältniß halber für den Preis von Freiburg a/u., den 2. April 1860
2500 zu verkaufenAdreſſen werden portofrei in Halle a. V. Baltzer Comp-

Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmendposte restante unter G. W. erbeten.

Haus Verkauf mit Materialladen.Becker ſoll ſchnell, unter gün halten wir unſer Oement Lager
a Bedingungen, das zu Lodersleben unter Zuſicherung prompter Bedienung zu ge
sub Nr. 144 belegene Haus mit vollſtändiger fälligen Aufträgen beſtens empfohlen.

e. Schmede 6 Com
große Ulrichsſtraße Nr. 37.

Material LadenEinrichtung verpachtet, ver

e e Du werden paſſendr einen Fleiſcher, Seiler, Sattler und ge zwandten Kaufmann t S Die Waſſerheilanſtalt in Lan
Mehrlings- Gesug enberg, (nebſt Sool und FichtennadelbäPür mein e Ge g wird Mitte Mai eröffnet. Pr. Blau.

Sohätft ehe men gewandten ſungen Mann Königs Waſch und VBadepulver
eine er Aprige o à Schachtel 8 Zu haben bei
e m ä rüderſtraße Nr. 16.als Saal. er Marins, S ſtraß

100 Stück fette Hammel Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
ſtehen auf dem Sattelhofe zu Schafſtedt zu zum Verkauf in Schiepzig Nr. 38.
verkaufen und können ſelbige in Partieen von S 6u Ein Eſel, 6 Jahr alt, nebſt eom-2 e ſu plettem Geſchirr ſteht zum Verkauf

Glüennt Aüütohen, in Sennewitz Nr. A.
Zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen T090 Stück Schagafvieh, worunterSchmerzen a Stüſck e empfiehlt 89 Stück Hammel, ne das Rittergut

W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36. Salzfurth.

Friſche Kieler Speckbück

P. C.e Maille.Heute Mittwoch friſchen Speck u. Kaffeekuchen

Täglich
FHaftramk von friſchem Harzwaldmeiſter.

W. Bügler.

Concertin Löbnitz den Mai Abends 6 Uhr, aus
geführt vom Harmonika Künſtler Hrn.
Schwabe aus Deſſau auf zehn Jnſtrumen
ten, wozu ich ein kunſtliebendes Publikum zu
einem genußreichen Abend, als auch gleichzeitig
zu einem feinen Töpfchen Lagerbier c. Mai
krank und andere Getränke freundlichſt einlade.

Louis Wiebach.
Garſeng.

Sonntag den 6. Mai ladet zum Conrert
und Ball gegeben von den Trompetern des
Königl. Preuß. 10ten Huſaren Regiments, er

gebenſt ein Aug. Meyer.
Sonntag den 6. Mai

ladet zur Einweihung meiner zwei neben ein
ander neuerbauten Kegelbahnen und Schwein
auskegeln ganz ergebenſt ein

Wecke in Trebnitz.
Nachruf!

(CVerſpätet.)
Wir fühlen uns gedrungen unſerm verehr

ten Candidaten Herrn O. VBorn bei ſeiner
Abreiſe von hier ein herzliches Lebewohl zu
zurufen.

Möge der Herr geben daß er in ſeinem
ſpätern Wirküngskreiſe, wie bei uns, Allen
ein treuer Freund ſei und ſich wie hier die
Liebe und das Vertrauen erwerben. Sein An
denken wird bei uns immer im Segen bleiben.

Die Gemeinden
Mötzlich, Tornau, Mäaſch witz und

Braſchwitz, z
den 1. Mai 1860.

o

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Sanft und ſeinem Gott ergeben entſchlief
heltte Abend 10 Uhr nach langem Krankenlager
unſer guter Gatte, Vater und Schwiegervater,
der Mehlhändler Franz Joſeph Grab.
Verwandten und Freunden dieſe Anzeige mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 30. April 1860.
Die trauernden Hinterbliebenen

Bei unſerer Abreiſe von hier nach
Weſtphalen ſagen Freunden und Be
kannten in Steuden und Umgegend ein
herzliches Lebewohl

H. Albaum und Frau

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Steuden.
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haftet.

Erſte Beilage z Rr. 109 der Hanſchen Jeitung im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 2. Mai 1860.

Deutſchland.
Berlin d. 30. April. Die Finanzkommiſſion des Hauſes

der Abgeordneten hat in ihrem vierten Petitions Bericht über
mehrere Petitionen Bericht erſtattet, welche die Aufhebung des Ge
ſetzes vom 2. Juni 1852 wegen Erhebung einer Stempelſteuer
von politiſchen und Anzeigeblättern befürwortet. Referent
iſt der Abgeordnete v. Carlowitz. Jn der Kommiſſion ſind alle die
Uebelſtände zur Sprache gekommen welche die Art der Quadratzoll

beſteuerung den Blättern verurſacht; am härteſten würden die wohl
feilſten Zeitungen betroffen im Einzelnen ſei ein ſolches Mißverhält
niß in der Beſteuerung, daß Kladderadatſch mit 6 die Voſſiſche
Zeitung mit über 58 Proz. ihres Abonnementspreiſes beſteuert ſei der
Einzelverkauf von bedeutenden Nummern ſei nicht möglich; belletriſti
ſche, wiſſenſchaftliche und techniſche Zeitſchriften dürften ſich nicht mit
ſocialen und politiſchen Aufſätzen befaſſen; die Konkurrenz mit aus
ländiſchen Buchhändlern ſei den preußiſchen Verlegern erſchwert na
mentlich für Zeitungen an den Landesgrenzen; für die Sortiments
buchhändler entſtände aus der Unterſcheidung zwiſchen ſteuerpflichtigen
und ſteuerfreien Zeitſchriften eine läſtige Selbſtkontrole; die im Jahre
1853 maßgebende Lage des Budgets habe ſich gebeſſert. Aber nach
Anſicht der Kommiſſion genügt ein Blick auf das Budget, um zu be
weiſen, daß die Erträge der Steuer nicht zu entbehren ſind, die Steuer
jetzt nicht aufgehoben werden kann. Jm Allgemeinen ſind die Be
ſchwerden, namentlich über den Modus der Beſteüerung nach dem Raum,
als begründet anerkannt. Eine Reviſion der betreffenden Steuergeſetz
gebung empfiehlt ſich; das Wie ſoll der Regierung überlaſſen bleiben.
Dem Antrage auf Reviſion will die Regierung nicht entgegentreten.
Unter Ablehnung der Petition um Aufhebung des Geſetzes vom 2. Juni
1852 durch Tagesordnung empfiehlt die Kommiſſion, die Anträge auf
eine durchgreifende baldmöglichſte Reviſion, unter Zuziehung betheilig
ter Gewerbetreibender, der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Breslau, d. 28. April. Die Profeſſoren DDr. Bittner und
Baltzer erklären in der heutigen Nummer der „Schleſ. Ztg. daß nicht
„der päpſtliche Nuntius, ſondern der Fürſtbiſchof ihnen die venia le
gendi entzogen habe.“ „Es ſteht mir daher, dem unwandelbaren Theo
logen ſagt Dr. Bittner, „die Appellation nach Rom in jeder Bezie
hung offen

Mannheim, d. 28. April. Jn ſeiner zweiten vorgeſtern hier
ſtattgefundenen Verſammlung wurde eine Adreſſe an die Zweite Kam
mer beſchloſſen welche dahin geht, „die Kammer möge beſchließen,
bei großherzoglicher Staatsregierung darauf anzutragen, ſich für das
Recht des kurheſſiſchen Volkes zu verwenden Und vor Allem den ba
diſchen Bundestags Geſandten dahin zu inſtruiren, daß derſelbe in
dieſem Sinne votire.“

Wien, d. 29. April. Die Theilnahme für Herrn von Brüuck
tritt immer ſtärker hervor, und man iſt auf die Ergebniſſe der weite
ren Unterſuchung in dem Unterſchleifsprozeſſe äußerſt geſpannt. Die
„Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Die Unterſuchung in Angelegenheiten der Un
terſchleife geht ihren Gang fort und iſt ein Theil der Apartements,
welche Herr von Bruck bewohnte, unter gerichtliche Sperre gelegt wor
den. Die Papiere des Miniſters werden einer genauen Prüfung un
terzogen werden. Die Reſultate dieſer Unterſuchung können kein Ge
heimniß bleiben, da die Schlußverhandlung gegen die wegen Verdachts
der Defraudation inhaftirten Trieſter Kaufleute über die Stellung
Brucks zu dieſem Prozeſſe Aufklärung bringen muß um ſo mehr, als
die Vertheidiger der Jnhaftirten (die allerdings bis jetzt noch nicht in
den eigentlichen Anklagezuſtand verſetzt ſind) es gewiß nicht unterlaſſen
werden über die Beziehungen des Miniſters zu ihren Klienten die
möglichſt weitgehenden Aufſchlüſſe zu verlangen. Das Urtheil der Welt,
das Urtheil der Geſchichte wird ſomit ſeine poſitiven Unterlagen finden.
Der Tag des Gerichts wird über die Todten wie über die Lebenden
das Verdikt oder den Reinigungsprozeß bringen.“ Die „Drieſt. Z3tg.“
meldet, daß am 26. die im Hafen von Trieſt liegenden Lloyddampfer
die Flagge auf halbem Maſte aufzogen, zum Zeichen der Trauer über
den Tod des Freiherrn v. Bruck. S

Der Bresl. 3. wird geſchrieben Man ſpricht von neuen Ver
haftungen Namen nenne ich nicht, aber über den Finanzkreiſen ſchwebt
eine finſtere Wolke. Die bekannteſten Namen bezeichnet das leider
ahnungsreiche Gerücht. Daß Richter einen mißlungenen Fluchtver
ſuch gemacht, ſteht außer Zweifel. Derſelbe fand am verfloſſenen
Montage ſtatt. Ein Gefangenwärter, der ſich beſtechen ließ, Richter
einen Paß nach Hamburg übermittelt und ihm zur Flucht aus dem
Gefängniß behülflich geweſen ſowie ein Droſchkenkutſcher, der hinter
dem Eriminalgerichts Gebäude auf den Gefangenen gewartet, iſt ver

Richter war ſchon im Freien als ihn ein des Weges daher
kommender Gefangenwärter erkannte und wieder feſtnahm. Die
Wittwe v. Bruck's, welche in's Ausland reiſen wollte, hat auf
höhere Weiſung ihre Reiſe vertagen müſſen. Hof und Gerichtsadvocat
Dr. Gredler iſt mit Aufnahme des Jnventars des Vermögensſtan
des der Familie Bruck beauftragt. Die B. u. H. 3. meldet es
habe ſich gefunden daß v. Bruck eine große Summe Geldes (über
die Ziffer ſchwanken die Angaben) bei dem verhafteten Revoltella
in Trieſt ſtehen gehabt habe, es ſei aber ebenſo bereits feſtgeſtellt-
daß dieſes Guthaben aus einem vor vier bis fünf Jahren gemachten
Depot herrühre. Hinſichtlich der bekannten Mehrverausgabung
von 111 Millionen Gulden Anlehns- Obligationen hofft man, daß auch
noch vor Beendigung des Unterſchleifs- Proceſſes eine Aufklärung er
folgen werde. Der einſtweilige Finanzminiſter v. Plener, verſichert

man, habe vom Kaiſer den Specialauftrag erhalten über die Moda
litäten, unter welchen dieſe Super-Emiſſion und die Verwerthung der
bezüglichen Obligationen erfolgt iſt, Ermittelungen anzuſtellen. Dieſe
ſollen bereits ihren Anfang genommen haben und zwar ohne Zuzie
hung jener Miniſterialbeamten, welche an der Aufſtellung der Staats
rechnungen unter Herrn v. Bruck mitgewirkt hatten.

Ueber die Erſcheinungen, welche Frhr. v. Bruck auf ſeinem Kran
kenlager während des Montags bot, berichtet die Med. Wochenſchrift
„Der Zuſtand von 6 Uhr früh (zu welcher Stunde er ſeinen Kam
merdiener durch heftiges Schellen zu ſich berief) bis 5 Uhr Abends
bot wenig Abwechſelung Krampf des Schlundes und des Magens,
heftige Leibſchmerzen, Brechreiz, häufiges Erbrechen, Beklommenheit
des Athems waren die abwechſelnden Symptome in dieſem Zeitraume
Diarrhöen fehlten. Der Kranke gab auf die an ihn gerichteten Fra
gen ruhige Antwort, ſchlummerte zeitweiſe, wurde jedoch jedes Mal
von Bauchkrämpfen geweckt und ſtarb um 532 Uhr Abends, nachdem
er eine Stunde früher etwas Suppe genommen. Die chemiſche
Unterſuchung des Mageninhaltes und der Eingeweide aus der Leiche
des Baron Bruck wird im phatologiſch chemiſchen Laboratorium des
allgemeinen Krankenhauſes unter Leitung des Profeſſors Haller vor
genommen. Nach geſchehener Maceration der Theile wurde mit den
gewonnenen Flüſſigkeiten heute zuerſt im Marſch'ſchen Apparate die
Probe auf Arſenik vorgenommen. Die Unterſuchungen werden jedoch
wegen der bei chemiſchen Arbeiten unerläßlichen Genauigkeit und Sorg
alt nicht vor Dienstag beendigt ſein können.

Die „PeſthOfener Ztg. bringt die Proklamation mit welcher
General Benedeck die politiſche Verwaltung und das Landes Gene
ral Kommando bis auf Weiteres in Ungarn übernommen hat. Es
heißt in derſelben

Als des Kaiſers unbedingt treuer alter Soldat und Unterthan ſowie als Lan
des Kind, werde ich mit allen meinen Kräften mit aller Hingebung bemüht ſein,
die wohlwollenden Abſtchten unſeres allergnädigſten Monarchen zum Beſten des Landes
gewiſſenhaft auszuführen. Ich zähle hierbei auf die pflichtgetreue Unterſtützung aller
kirchlichen und weltlichen Autoritäten, ſowie auf die loyale und nicht minder pflicht
getreue Mitwirkung aller Stände der Bevölkerung. Die Allerhöchſt angeordnete Or
ganiſation der Verwaltung und Landesvertretung bedarf zu ihrer raſchen und gedeihli
chen Entwicklung den Boden des Vertrauens und der öffentlichen Ordnung. Jch werde
daher im Intereſſe des Landes und in richtiger Auffaſſung meiner hohen Pflicht
jeder Beunruhigung der Gemüther durch unbefugte öffentliche Kundgebungen welch im
mer Art, jeder Demonſtration jeder Störung der geſetzlichen Ordnung mit aller Ent
ſchiedenheit meines reinen Gewiſſens und meines feſten Willens entgegentreten. Mit
entgegenkommendem Vertrauen rechne ich auf die Mitwirkung eines jeden Ehrenmannes
zum Nutzen und Gedeihen des mir theuren Vaterlandes und der großen kaiſerlichen
Geſammt Monarchie

Für die Stimmung in Ungarn iſt es bemerkenswerth, daß die un
gariſche Preſſe mit keiner Silbe der Dekrete vom 19. d. gedenkt, auch
iſt es weder einem Magnaten noch einer andern beachtenswerthen Per
ſönlichkeit in Ungarn bisher in den Sinn gekommen, dem Kaiſer für
dieſelben zu danken.

Wien d. 30. April. (Tel. Dep.) Die hieſigen Blätter demen
tiren offiziell die Gerüchte über einen Flucht oder Selbſtmordverſuch

Richter s. Die Oeſterreichiſche Zeitung“ enthält ein Telegramm
aus Peſth, nach welchem das Requiem für Szechenyi unter groß
artiger Betheiligung der Bevölkerung und ohne Störung vorüberge
gangen. Es waren etwa zehn Tauſend Menſchen verſammelt.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die päpſtliche Exkommunikatton. Der „Südd. Ztg.

wird aus Italien geſchrieben Jhre Leſer werden neugierig geweſen
ſein, zu erfahren, welche Wirkung in Jtalien die vom Vatikan ge
ſchleuderte Exkommunikation gemacht hat. Und vielleicht wird Man
cher geglaubt haben, daß wenigſtens ein Theil des italieniſchen Volkes
dadurch erſchreckt worden ſei, daß die Prieſter, oder doch viele von
ihnen ſich Verfolgungen und Martyrium zuge zogen, indem ſie die
furchtbaren Worte des Statthalters Chriſti von den Kanzeln herunter
wiederholten. Nichts von alledem. Zum mindeſten wird man mei
nen, die Liberalen hätten mit Heftigkeit ihrer Unwillen kundgegeben,
oder durch Schriften und Zeitungsartikel habe man das Volk zu be
lehren geſucht, daß die Exkommunikation nicht gerecht ſei, daß ſie keine
Wirkung haben könne. Nichts von alledem. Beredter als die heftig
ſten Jnvektiven, ausdrucksvoller als der laute Unwille iſt das Schwei
gen und die Gleichgültigkeit, mit der das italieniſche Volk den
großen Kirchenbann aufnahm. Ein mailänder Blatt hatte in ſpäter
Nacht den lateiniſchen Text des Breve erhalten in größter Eile, mit
getheilter Arbeit ward er noch in der Nacht überſetzt gedruckt, und
man meinte, es werde eine außerordentliche Auflage nöthig ſein. Man
täuſchte ſich etwa ein Dutzend Nummern über den gewöhnlichen Ab

ſatz ward verkauft die Kolporteure hatten gut ſchreien Die Exkom
munikation des Papſtes Pius I. die Mailänder gingen vorüber z
ein Paar Soldi waren ihnen zu viel, um dafür zu ſehen, mit welchen
Ausdrücken der Statthalter Chriſti ſie verwünſchte. Dieſelbe Gleich
gültigkeit auch im übrigen Jtalien. Die Urſache liegt nicht fern
Man hat ſich in der Romagna der ungerechteſten, reaktionärſten und
elendeſten Regierung von Europa entzogen, um im gemeinſamen Ent
ſchluß eine beſſere Regierung zu wählen z wenn die Antwort darauf
das Anathema iſt, ſo hat der gemeine Menſchenverſtand kein Verſtänd
niß für das Kirchenrecht. Ohnehin iſt nichts falſcher, als wenn man
jenſeits der Alpen glaubt, daß das italieniſche Volk hervorragend katho
liſch geſinnt ſei. Die aufrichtigen, überzeugten Katholiken, zumal in
den gebildeten Klaſſen muß man weit mehr in Deutſchland, in Bel
gien, als in Jtalien ſuchen. Für die ſüdlichen Völker iſt der Katho
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lizismus Religion des Pomps, des feſtlichen Aufzugs!: die Italiener
gehen in die Kirche, wie ſie in's Theater gehen. Die wahre Religio
ſität wird in Jtalien erſt wieder aufleben können, wenn das Papſt
thum, den Worten Chriſti folgend, der ſagte, ſein Reich ſei nicht von
dieſer Welt, nicht mehr daran hängen wird, armſelige Stückchen welt
licher Macht zu behalten wenn die römiſche Kirche nicht mehr gegen
das, was das Bewußtſein der Nationen edel und heilig nennt, feind
ſelig auftreten wird wenn das Chriſtenthum zu ſeinen alten und ein
fachen Urſprüngen zurückkehrt. Die engliſchen Blätter hoffen in Jta
lien eine religiöſe Bewegung in proteſtantiſchem Sinne: ſie ſind im
Jrrthum. In Jtalien findet ſich nicht die Wärme ünd Gewalt der
religiöſen Ueberzeugung, die dazu nöthig wäre. In den gebildeten
Klaſſen herrſcht der Jnbifferentismus die Maſſe folgt aus Gewohn
heit, aus Tradition den uralten Gebräuchen und trägt kein Verlangen,
ſie abzuändern

Dänemark.
Kopenhagen d. 28. April. Ein Provinzialblatt bringt von

einem „hochſtehenden Manne“ in Schweden folgende Privatmittheilung
über die in jüngſter Zeit zwiſchen Dänemark, Frankreich und Schwe
den gepflogenen, und wie es ſcheint, noch nicht ganz zum Abſchluſſe
gelangten Unterhandlungen „Da Dänemark nicht gewillt iſt, den
jüngſten Bundesbeſchlüſſen nachzukommen und deshalb weitere Ver
wickelungen, und namentlich die unter den jetzigen Umſtänden ihm
überaus mißliche Execution fürchtet, ſo hat es Schritte gethan, um ſich
im Voraus der Bundesgenoſſenſchaft Frankreichs und Schwedens zu
vergewiſſern. Louis Napoleon erklärte ſich darauf zu einer Allianz
mit Dänemark und Schweden, jedoch nur auf der Grundlage voller
Gegenſeitigkeit, ſo daß die Allianz eine offenſive und defenſive würde
bereit. Ein ſolches Schutz und Trutzbündniß fand das hieſige Kabi
net denn doch etwas bedenklich, und in Stockholm weigerte man ſich
entſchieden, ſo weit gehende Verpflichtungen zu übernehmen. Schwe
den hat alsdann ſich erboten durch einen Vertrag Dänemark zu ver
ſprechen daß es bereit ſei, im Falle der Bund zu einer Execution in
Holſtein ſchreiten ſollte, alsbald, ſo wie die däniſche Regierung es ver
langen ſollte, ſchwediſche Truppen nach Schleswig überzuſetzen und ein
ſchwediſches Geſchwader in die däniſchen Gewäſſer abzuſenden z voraus
geſetzt, daß die Mehrzahl der Mächte, welche das londoner Protokoll
vom 8. Mai 1852 unterzeichnet haben, nicht gegen den Abſchluß eines
ſolchen Vertrages Widerſpruch erhebt. Louis Napoleon hat ſich darauf
bereit erklärt, nicht blos dieſem Abkommen nicht entgegenzutreten, ſon
dern ſich auch in dieſem Sinne bei England und Rußland zu verwen
den. Vorher hat der Kaiſer jedoch eine mündliche Unterredung mit
einem der däniſchen Prinzipal Miniſter gewünſcht, und da es zu auf
fällig geweſen ſein würde, wenn der Konſeil Präſident und Miniſter
des Auswärtigen Hall, ſich perſönlich nach Paris begeben ſollte, ſo
zog man es vor, den „ſchlauen“ Monrad der bekanntlich das jetzige
Kabinet gebildet hat und neben Hall das wichtigſte Mitglied deſſelben
iſt dieſerhalb nach Paris zu ſenden. Die Miſſion ſoll ganz nach
Wunſch ausgefallen und die Unterhandlungen dem völligen Abſchluſſe
nahe ſein. Jn wie weit dieſe Mittheilungen als begründet anzuſehen
ſind, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Gewiß iſt jedenfalls, daß
zwiſchen Louis Napoleon und Monrad über die deutſchdäniſche Frage
verhandelt worden iſt.

Portugal.
Aus Liſſabon d. 27. April, wird telegraphirt daß der Mini

ſterpräſident Herzog von Terceiraä, geſtorben iſt. Der Finanz-
miniſter iſt an die Stelle des Verſtorbenen mit der proviſoriſchen Pra
ſidentſchaft des Miniſterrathes betraut worden.

Amerika.
Das Reuterſſche Bureau veröffentlicht Nachrichten aus Mexico,

welchen zufolge der engliſche Geſandte einen ſechsmonatlichen Waffen
ſtillſtand vorgeſchlagen hatte, während ein von den verſchiedenen Staa
ten der Republik zu erwählender Congreß ſich unter dem Schutze Eng
lands in dem für neutrales Gebiet erklärten Jalapa zu verſammeln
haben würde. Aufgabe dieſes Congreſſes würde es ſein, eine neue
Verfaſſung zu entwerfen. Die Geiſtlichkeit widerſetzte ſich dem Vor
ſchlage. Für den Fall der Nichtannahme wollte der Vertreter Englands
ſeine Päſſe fordern ſich nach Vera Cruz begeben und die Regierung
des Juarez amtlich anerkennen

n Vermiſchtes.Don den jetzt im Dienſte ſtehenden Generalen der preußiſchen
Armee zählen 6 über 70 Lebensjahre, 17 ſind zwiſchen 70 und 65,
3 d 60 ha zwiſchen 60 und 55, 10 zwiſchen 55 und 50.

r Jahre zählen nur der Gen. Maj. Prinz WoldHolſtein und der Graf Münſter 2 r n
Ein preußiſcher Bauunternehmer, welcher in Holſtein eine größere Arbeit übernommen hat und von Stettin aus d en

Beiter dorthin ſchafft mußte für dieſelben die Garantie übernehmen,
Haß ſie das Lied Schleswig Holſtein meerumſchlungen“ nicht ſingen:

Die Sommerbiervorräthe für München beſtehen in528,923 Eimer, um 78,120 Eimer mehr als im nennen ehe
Dieſe ſehr reſpectable Maſſe von Flüſſigkeit wird in 11788 Lagerfaſ

tief.

bung der Katapulte gegeben und desgleichen Dufour.

ſern aufbewahrt. Löwenbräu hat 92,010, Spaten 85,000, Lei61/000, Pſchorr 50,150, Hacer 50,000, hen 23,000, nſiner
22,800, Mader 21,000 Eimer c.

Hannibal Fiſcher Auctionator der weiland deutſchen Flotte
und Jnhaber des Gutes Fiſcherhof in Birkenfeld, hat bei dem deutſchen
Budestag, wir wiſſen nicht, auf welche Rechtsgründe geſtützt,
ein Anlehen von 12,000 fl. (oder Thaler) zu machen geſucht.

Jn Havre lief dieſer Tage eines der ſchönſten und größten
Schiffe aus New York ein die jetzt auf dem Oceane ſchwimmen, der
„„Adriatic Das Schiff iſt 354 Fuß lang, 50 Fuß breit und 33 Fuß

Sein Speiſeſaal iſt 75 Fuß lang und 28 Fuß breit und kann
bequem 300 Perſonen faſſen. t

Aus Brüſſel, d. 26. April, meldet man der „Köln Ztg.
von einer neuen Erfindung Louis Napoleon's auf dem Gebiete
der ArtillerieWiſſenſchaft, welche jetzt Gegenſtand fortwährender Expe
rimente ſei. „Der Kaiſer“, ſchreibt man dem genannten Blatte, iſt
bekanntlich ein Schüler vom General Dufour, und es iſt wahrſchein
lich, daß deſſen Denkſchrift über die Artillerie des Alterthums und des
Mittelalters (Mémoire sur Vartillerie des anciens et du moyen 4ge
Paris et Géneve 1840) den erſten Anſtoß zu den jetzigen Verſuchen
des Kaiſers gab. Dieſer hat nichts weniger im Sinne, als die Ge
ſchoſſe der Alten, welche unter dem Namen von Balliſten und Katä
pulten bekannt waren wieder in's Leben zu rufen. Dieſe beiden Ge
ſchöſſe werden von den Schriftſtellern des Alterthums häufig verwech
ſelt, obgleich die Katapulte blos zum Schleudern von Pfeilen (in fla
chen Bogen) benutzt wurden, während die Balliſten ſchwere Steine in
Bogen warfen, ungefähr wie die heutigen Bombenmörſer. Die Grie
chen nannten die Balliſte Onager und die Römer Manganum. Am-
mianus Marcellinus (Buch 23, Capitel 3) verwechſelt den Scorpion
mit dem Dnager und der Katapulta. Dieſe Jnſtrumente glichen ſich
alle darin daß die bewegende Kraft in einer ſtarken mehrfach zuſam
mengedrehten Darmſeite beſtand welche am untern Ende eines Hebels
angebracht war und durch Zurückbiegen deſſelben ſich ſpannen ließ
Sollte die Maſchine wirken, ſo wurde mittelſt eines DOrückers die ge
ſpannte Saite frei gelaſſen drehte mit Heftigkeit ſich auf und ſchnellte
dabei den Arm gewaltſam nach vorn, wodurch die in der Schleüder
(im Löffel, Kaſten) befindlichen Gegenſtände fortgeſchleudert würden
Andere Balliſten erhielten die bewegende Kraft durch angehängte Ge
wichte, welche uünterwärts zur Erde wirken und ſo die vorwärts ge

Thee Bewegung des Hebels erzeugten. Alle dieſe Werkzeuge ſind ſeit
rfindung des Schießpulvers in Vergeſſenheit gerathen obgleich es

auch ſpäter nicht an einzelnen Vorſchlägen fehlte, dieſe Geſchoſſe der
Alten wieder einzuführen. Der ſchwediſche General Helvig (ſpäter in
preußiſchen Dienſten) und auch der Berliner Profeſſor der Mathematik,
Gabert, haben Modelle von Balliſten angefertigt. Chevalier Folard,
in ſeinen Commentaren zu Polibius, hat eine ausführliche Beſchrei

Der Kaiſer hat
durch ein Jnſtitutsmitglied dem bekannten Mathematiker, Archäologen
und Philologen Vincent aufgetragen, alle in den alten Werken vor
handenen Stellen über die erwähnten Kriegsmaſchinen zu überſetzen
Nach Vergleichung dieſer Angaben mit den bekannten Beſchreibungen
ließ nun der Kaiſer eine Balliſte anfertigen durch welche eine Laſt
von 4 5 Centnern auf ziemliche Entfernung geſchleudert werden kann
doch hat er die Steine der Alten durch Pulverſäcke erſetzt, die, eigens
präparirt, erſt beim Niederfallen zur Exploſion kommen. Man denke
ſich die Verheerung von 5 Centnern Pulver, die in eine Feſtung oder
in ein verſchanztes Lager geſchleudert werden! Die erſten Verſuche
ſind in Vincennes vor ſich gegangen und ſollen nach Allem, was dar
über verlautet, ſo ziemlich gelungen ſein. Dieſe Details, die ich einem
Schreiben entnehme, das ein hieſiger Diplomat aus Paris bekommen,
werden mir als genau verbürgt. Man kann aus dieſen Verſuchen er
ſehen wie wenig der Kaiſer ſeine militäriſche Aufgabe für vollendet
betrachtet. Es ſcheint denn doch, daß er nicht die Hoffnungen des
Hrn. Guerult theilt, welcher die Karte von Europa blos à coup de
suffrages umgeſtalten möchte. Die gezogene Kanone genügt nicht, nun
bekommen wir noch Saiteninſtrumente, die wohl mehr Lärm in Europa
verurſachen werden als das viel verſchriene Klavier.“

Der Kaſſirer der Londoner UnionBank, ein Mr. Pullinger,
hat binnen vier Jahren dieſem Inſtitut 1 Million Thaler geſtohlen
und verſchwendet. Der Fall ward eben entdeckt und iſt für die Ge
ſchäftsführung bezeichnend. Der Dieb war ſo völlig unkontrolirt, daß
er jede Woche den Rechnungsauszug über das angeblich in der Bank
von England liegende Kapital der UnionBank fälſchte, und daß wie
die Times“ ſagt nur ein beſonderer Zufall ſeinen Betrug ans Licht
brachte Man begreift nicht, wo er die große Summe, welche das
halbe Aktienkapital der UnionBank beträgt, gelaſſen haben kann.

Wie aus London berichtet wird, haben einige patriotiſche Ame
rikaner ihre Freude darüber ausgedrückt, daß ihr Landsmann Hee
nan, genannt Benicia Boy, ſeinen Nebenbuhler, den Engländer Tom
Sayers, in der neulichen Boxerei nicht beſiegt hat und zwar aus
dem Grunde weil man Heenan, wenn er triumphirend aus dem
Kampfe hervorgegangen wäre, jedenfalls zum Präſidenten der Ver
einigten Staaten wählen würde. Nun, wenn man gewiſſe amerikani
ſche Geſchichten lieſt, ſo ſollte man denken, ein Boxer paßte ganz gut
zum Präſidenten

Die Jrländer haben ein eigenes Talent, berühmte Ausländer
zu ihren Landsleuten zu machen. Zur Zeit des Krim Krieges entdeck
ten ſie, daß Peliſſter iriſcher Abkunft ſei und eigentlich Palliſſer heiße
Jetzt haben ſie herausgebracht, daß auch Lamoricière ein Jrländer iſt,
geboren im Jahre 1806 in der Grafſchaft Kilkenny in dem unter dem
Namen Jslands of Urlingford bekannten Orte. Sein wahrer Name
iſt Moriſſy und der verſtorbene Krämer William Moriſſy zu Urling
ford war ſein Oheim. Das können die Schulcameraden des Generals
bezeugen.

e
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Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

der Kreis Eingeſeſſenen gebracht, daß in Folge
der Erkrankung des Rendanten der Kreis Com
munalkaſſe Hrn. Rechnungsrath a. O. Hoppe
die interimiſtiſche Verwaltung dieſer Kaſſe dem
Hrn. SalinenFactor Knoche übertragen wor
den iſt und daß das Kaſſenlokal ſich in dem
alten pfännerſchaftlichen Siedehauſe
in der Halle befindet.

Halle, den 30. April 1860.
Der S Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
Der durch Beſchluß vom 10. Juli 1857 über

den Nachlaß des am 21. Decbr. 1856 verſtor
benen Julius Conſtanz Moritz von
Rauſchkauw hier erbffnete gemeine Concurs
iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet.

Halle aS. am 20. April 1860.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung

Verp gtung
von Wieſen in der Oberförſterei

Schkeuditz.
Jm Schaaf'ſchen Gaſthofe zu Döllnitz

ſollen

Freitag den II. Mai
Nachmittags 2 Uhr

nachſtehende zum Schutzbezirk Burgliebenau
gehörigen Wieſen an den Meiſtbietenden ver
pachtet. werden

Die Schaafwieſe von 4 Morgen,
2) Die Oſterwieſen von 47 Morgen 80 D R.

(parzellenweiſe),
3) Die Geleits Einnehmerwieſe von 5 Mor

gen 126 DR.,
Die Heuſcheunenwieſe von 4 Morgen

14 DR.,
5) Die dürre Wieſe von 7 Morgen 35 [IR.

Die Verpachtung erfolgt bei den Wieſen Nr. 1
bis 3 auf 1 Jahr, Nr. 4 auf ſechs Jahre,
Nr. 5 auf 4 Jahre unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen.

Die Ueberſchüſſe aus den in der Zeit vom
1. Juli bis uitimo December 1858 beim ſtädti
ſchen Leih Amt niedergelegt geweſenen, in der
am 16., 17. und 18. April c. abgehaltenen
Auction verkauften Pfändern ſind bis ſpäteſtens

den 2. Juni e bei der Leih Amts Kaſſe zu
erheben widrigen Falls darüber nach 9. 22 des
Leih Amts Reglements verfügt werden wird.

Halle, den 21. April 1860
S Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung eines neuen Pflaſters und

einer Futtermauer dazu, veranſchlagt zuſammen

auf 316 10 10 ſoll mindeſtfor
dernd auf

den 15. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
n auf dem Rathhauſe hier

verdungen werden. Unternehmungsluſtige wol
len ſich dazu einfinden.

Alsleben, den 28. April 1860.
Der Magiſtrat.

Herzogl. Anhaltiſche Domainen
Verpachtung.

Die Herzogliche Domaine Altenburg bei
Bernburg, zu welcher gehören

4 Morgen R. D Hof u. Bauſtellen,

6 Gärten,858 Aecker,258 145 Wieſen, einſchließlich
etwa 35 Morg. pri
vativer Aenger,

5 120 Gewaäſſer,
1133 Morgen 18 [IR. Summa,

ſoll von Johannis 1861 ab auf 12 Jahre, alſo
bis Johannis 1873, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf den 18.
Juni d. J. Vormitkags 10 Uhr in unſerem Ge
ſchäftszimmer angeſetzt, zu welchem die Pacht
bewerber mit dem Bemerken eingeladen werden
daß die Bedingungen vorher in unſerer Canz
Iei eingeſehen auch gegen die Gebühr in Ab
ſchrift bezogen werden können

Bernburg, am 7. April 1860
Herzogl. Anhaltiſche Regierung.

Abtheilung für die Finanzen

e Hempel.

Die Vaterländiſche Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft
in Elberfeld

gegründet mit einem Capital von Miüner Million Thaler
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welcher eine Nachzahlung nie erfolgen
kann, ſämmtliche Boden Erzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben, gegen Hagelſchaden.

Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung
derſelben ausgezahlt.

Nähere Auskunft, unter Gratisbehändigung von Antrags Formularen und Verſicherungs
Bedingungen ertheilen bereitwilligſt die Agenten z
in Alsleben Hr. Galanteriewaarenhndl. Frz-

Meiſe,
Annaburg Hr. A. Hauſeunfelder,
Artern Hr. R. B. Trinius,
Belgern Hr. J. E. Schultze
Bibra Hr. Heinr. Hildebrandt,
Bitterfeld Hr. F. W. Meißner,
Brehna Hr. Ludwig Mogk,
Cölleda Hr. C. Lederer, in Firma Jer

renner's Nachfolger,
Cönnern Hr. Drechslermſtr. L. Beyer-

mann,
Croſſen Hr. Amand. Nürnberger,
Delitzſch Hr. G. H. Schulze,
Düben Hr. Louis Joſt,
Dürrenberg Hr. F. A. Saſſe,
Dom mitzſch Hr. G. Schülert,
Eisleben Hr. Heinrich Schmidt,
Elſterwerda Hr. E. Hutſchenrenter,
Ermsleben Hr. Herm. Veſterling,
Eilenburg Hr. Schiedsmann A. Nell,
Gebeſee Hr. G. Dommerich,
Gräfenhaynchen Hr. Friedr. Säger,
Heldrungen Hr. Herrm. Stöpel,
Herzberg Hr. Moritz Klammer,
Hettſtädt Hr. Ludwig Demelins,

Hohenbucko Hr. Forſtgehülfe E. Müller,
Hohenmöslſen Hr. F. A. Hertel,
Jeſſen Hr. Auguſt Zickler,
Kayna Hr. Tuchhändler J. G. Meuſchke,
Kindelbrück Hr. A. Göhring,
Langenſalze Hr. Juſtinian Seyferth,
Laucha Hr. Schloſſermſtr. J. G. Dräße,

Lieben werda Hr. Pobert Conrad

in Lützen Hr. Maurermeiſter C. W. Sack,
Löbejün Hr. Friedrich Fuchs,
Merſeburg Hr. Banquier E. Keferſtein,
Mücheln Hr. Kreis Secretär a. D. Geb

bardt,
Mühlberg Hr. Guſtav Hahn,
Naumburg Hr. Friedr. Kayſer,
Ort rand Hr. Emil Kittler,
Oſterfeld Hr. Chirurg Rob. Schmidt
Prettin Hr. Apotheker Frdr. Heinrich,
Pretzſch Hr. Gensd'armes a. D. Opitz,
Querfurt Hr. Zimmermſtr. G. Albrecht j.

Sangerhauſen Hr. J. C. Schmidt,
Schkeuditz Hr. E. A. Jeßnitzer,
Schkölen Hr. Louis Böhme,
Schildau Hr. Ferd. Buſſenius, 7
Schmiedeberg Hr. Zimmermſtr. Crucins,
Schönewalde Hr. Wilh. Renner,

Schraplau Hr. Ferdinand Kopf
Schweinitz Hr. Commiſſionär G. Kuntze,
Seyda Hr. Gaſtwirth C. Schulze,
Stößen Hr. Auguſt Retſch,
Schlieben Hr. B. Kalle,

e Hr. Commiſſionär Alex. Fi
er,

Torgau Hr. J. G. Schmidt,
Uebigau Hr. Emil Vogel, a
Weißenfels Hr. Amtmann Ed. König
Wettin Hr. Aug. Markert,
Wittenberg Hr. C. W. Geißler,
Zahna Hr. Poſt-Expediteur Pfau,
Seitz Hr. C. F. Quaas,
Zörbig Hr. Paul Weber,

ſowie die unterzeichnete, zur Vollziehung der Policen bevollmächtigte
Halle a. S. am T. Mai 1860. Haupt Agentür

W. RKersten Co.
Ausverkauf.

Sonnabend den 5. Mai er von Vormittag10 Uhr an, ſollen die zu der Funkeſſchen
Konkursmaſſe gehörigen Putzwaaren im Laden,
Leipzigerſtraße Nr. I2, zu billigen, aber
feſten Preiſen ausverkauft werden.

W. Elſte,
Verwalter der Funk eſſchen Konkursmaſſe.

Auction.
Donnerstag den 10. Mai e. u. f.

Tag von Vormittag 9 Uhr ab verſtei
gere ich im Gaſthofe zur Stadt Halle in
Paſſendorf verſch. Schmiedewerkzeug, als
2 Amboſe, 2 Schraubſtöcke, 1 Sperrhorn, 1
Bohrmaſchine, 2 Blaſebälge, Schneidekluppen,
Feilkloben, Feilen, Raspeln u. ſ. w.; ferner
einige Mobilien, 1 kl. Wagen mit eiſ. Achſen
u. dergl. m.
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Ein zwiſchen Leipzig und Halle in der Nähe
von Chauſſee und Eiſenbahn gelegenes ſeparir
tes Landgut mit einem Areal von a. 400 Mor
gen vorzüglicher Felder und Wieſen einem ſehr
ſchönen Jnventar, guten Gebäuden und herr
ſchaftlich eingerichtetem Wohnhaus, iſt eingetre
tener Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen
und Johanni zu übergeben. Ort und Name
des Beſitzers ſind bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung zu erfragen.

Dienstag den 8. Mai er. Morgens 9 Uhr,
ſollen im Mittelholz bei Lieskau 40 Schock
Wellholz durch mich meiſtbietend verkauft werden.

Lieskau, den 1. Mai 1860.
Brömme.

Ein faſt neues Haus, ganz nahe am Markt,
iſt durch beſondere Verhältniſſe billig zu verkau
fen und ſind die Zahlungs Bedingungen aufs
Günſtigſte geſtellt. Näheres Glauchaiſche Kir
che Nr. 1, eine Treppe

1

2Große Auction von Oelgemälden,
Donnerstag den 3. Mai u. folg. Tage Vor

mitt. von 10 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr verſtei
gere ich gr. Ulrichſtr. Nr. 18 eine Samm,
lung ſehr ſchöner Oelgemälde der de
liebteſten Meiſter, worunter ſich auch
einige neue teſtamentariſche Süſets
befinden, in eleganteſten Baroque
rahmen. (Die Gemälde ſtehen kaglich von
10 bis 4 Uhr zur gefälligen Anſicht

Brandt,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator,

Geſucht ein praktiſcher junger Verwal
ter für eine Volontairſtelle auf ein grö
ßeres Rittergut, und eine deutſche Bonne für
eine Gutsherrſchaft Gehalt 80100

A. Lüderitz, AgenturComtoir in Leip
zu g, kl. Fleiſcherg. 28. S

Ein gebildetes Mädchen von geſetzten Jah
ren, welches ſchon mehrfach Wirthſchaften vor
geſtanden ſowie die Pflege und Erziehung jün
gerer Kinder geleitet hat, ſucht in einer anſtän
digen Familie eine ähnliche Stellung Gefäl
lige Offerten beliebe man unter M. G. Poste
restante Erfurt einzuſenden.
Geſucht wird ſofort ein Hausknecht.A. Teichmannm in Vouberg

Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
als Conditor und Bäckermeiſter hier etablirt
habe, und ſtets bemüht ſein werde, alle Auf
träge reell zu beſorgen

Leipziger Brod ſchön, bei mehr Abnahme
einen angemeſſenen Rabatt.

Brehna, den 1. Mai 1860
Friedr. Nichter.

Bei dem jetzt am 1. d. M. an
gefangenen Reitcurſus können noch

s einige Herren Theil nehmen.

Schröder Brunoswarte 18.
e S



für die geiſtl. Unterrichts u. Medicinal Angele
genheiten, l. Reſc. v. 20. Mai 1859, für den freien

Verkauf durch die Hrn. Apotheker conceſ.

Durch ein königl. Pr. Miniſterium Von Pariſer Münchner und Wiener
CThierſchutz Vereine

mit der ecdlaſ II ausgezeichnet.
Kornenburger Viehpulver

für Pferde, Hornvieh und Schafe,
bewährt ſich ſtets

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen,
vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten.

Kolik, Mangel an Freßluſt, und

eim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Ab
abe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert wird bei Lungenleiden während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen

ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen

Beim dleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt.
Schaſe: zur Hebung der Lebere gel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter

Preis eines halben Packets 10 eines ganzen Packets 20
Echt zu beziehen

in Zörbig bei dem Apotheker onrstedt.
Barterzeugungs- Pomade.

à Doſe 1 Thlr.
ſtellen

kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt,
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen

daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.

Orientaliſches Enthaarnugsmittel,

raum von 15 Minuten
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit

ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
kein ſichereres Mittel
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei

Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle

esse Schmeerſtraße 36.
Hoöhtel zum lanmsfelder of in Hislebem.

Einem hieſigen und auswärtigen verehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt
anzuzeigen, daß ich am 1. Mai d. J. das htel zum Mansfelder of in Bis-
leben übernommen habe. Mein ſtetes Beſtreben wird ſein, mir durch ſtrengſte Reellität,
prompte und billige Bedienung das Vertrauen meiner geehrten Gäſte zu erwerben.
Gaſtzimmer ſind neu und geſchmackvoll decorirt
übrigen Getränke empfehle ich zu den billigſten
wählte Zeitungslectüre, Concerte im Garten oder Salon

Die
Bairiſches und hieſiges Lagerbier, ſowie alle

Preiſen. Durch eine reichhaltige und ausge
ſowie durch Theatervorſtellungen im

Winter, werde ich für die Unterhaltung meiner werthen Gäſte beſtens Sorge tragen.

Ohr Hartmann
Anzeige für Damen.

Donnerstag den 3. Mai o. eröffne ich auf
mehrfaches Verlangen in meiner Sommerwoh
nung bei Herrn Kaufmann Könitz in Gie
bichenſtein einen neuen Curſus für nachſte
hende Künſtarbeiten:
1) Jm Maaßnehmen und Anfertigen von

allen Arten Damenkleidern nach den neue
ſten Fagons.

2) Jn der beliebten neuen Naturſtickerei sans
Dessins.

3) Jn der höheren Weißſtickerei, hundert Kunſt
ſtiche enthaltend

4) Malen im brillanteſten Farbenſpiele auf
Papier, Leder, Holz, Glas, Atlas c. in
6—8 Stunden gründlich zu erlernen

ad 1——3 kann in einem Curſus von 4 Wo
chen zur vollkommenen Meiſterſchaft erlernt
werden. Anmeldungen werden bis Sonntag d.
6. d. M. angenommen.

Antonie Jentſcheck,
geb. Freiin von Jahnke.

Jm Verlagsbürean in Altona iſt ſo
eben erſchienen

Dilfe für Haarleidende,
oder die endliche Befreiung vom Schinnen
übel, Haarausſfall, Haarergrauen,
kahlen Stellen und deren Vegleiter,
wie Schwindel, Migräne, leichtes Kopf
ſchwitzen. Der haarleidenden Menſchheit über

geben von Dr. Morny.
Vorräthig in der

Pfeersehen Muchhandlg.
in Halle.

Alle in mein Fach ſchlagenden Bauarbeiten,
neu ſowohl wie Reparaturen fertige prompt
und billigſt. W. Schmidt, Klempnermeiſter,

Strohhofſpitze Nr. 18.

Ein Schmiedehandwerkzeug ſteht wegen Man
gel an Raum billig zir verkaufen.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Das wohlgetroffene Portrait des
Seminardirector Clingeſtrin

in Eisleben
iſt in der NReichardt'ſchen Buchhandlung in
Eisleben für 15 Sgr. zu haben.

Natürliche Mineralwäſſer,
friſcher 1860er Füllung, empfiehlt direkt von
der Quelle bezogen in allen Sorten zu den
billigſten Preiſen die Engel-Apotheke.

Georginen-Knollen, ſtark gekeimt und
angetrieben, in Auswahl von 500 Sorten, der
neueſten und prachtvollſten ModeBlumen, Tan
nen, Cedern, Lebensbäume, weiße Holländiſche
Spargelpflanzen ſind zu haben im Wucher
ſchen Garten vor dem Oberſteinthor Nr. 11 bei

Ferd. Müller.

Maitrank von friſchen Kraäutern, à Fl.

7 beiHermann Fritſch,
große Klausſtr. Nr. 19 u. Domgaſſen Ecke.

Heringe, à Stück 6 bei
Hermann Fritſch.

100 Blöcke geſchnittenes kiefernHolz in Bretter und Bohlen ſind im
Ganzen oder Einzelnen billig abzulaſſen beim

Zimmermſtr. F. Grimm,
vor dem Geiſtthor Nr. 9.

Concert Anzeige.
Donnerstag d. 3. Mai von Nachm. 3 Uhr an

Concert
in der „Weintraube“,

unter Mitwirkung des Herrn Joſ. Petz von
Leipzig, eines hieſigen Herrn und des hieſi
gen Stadt Muſikcorps.

Billets à 5 werden verkauft in der „Hal
loria“ wie bei Herrn Kaufmann Mertens

Es ladet ergebenſt ein A. Kahn,
Opernſänger.

9 WDiemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen

Speck Matz und Kaffeekuchen.
Heute Geſellſchaftstag auf der Na

beninſel bei A. TWeſoehmanm.
Kirch-Etlau.

Sonntag d. 13. Mai, von Nachmittags
Uhr, großes Doppel Concert verbunden
mit Geſang. Ausgeführt von zwei Muſik
Chören, des Stadtmuſtkus Herrn Maas
aus Cönnern, und der Berg und Stadt
Kapelle zu Wettin. Nach dem Coneert
findet der I. Abonnements Ball bei einem
gutbeſetzten Orcheſter ſtatt. Bei günſtiger Wit
terung im Jelte.
Franz Zickert, Gaſtwirth. Der Vorſtand.
Nachruf an die Hochzeit in L n.

Es that ſchon wegen des fröhlichen Feſtes
Dort mancher der Gäſte wohl auch ſein Beſtes
Doch die Perle von der ganzen Geſchichte
Warſt Hu mit Deinem Gedichte

Landwirthſchaftl. Verein
zu Stumsdorf.

Dienstag den 8. Mai Verſammlung
Der Vorſtand.

Beſcheidene Anfrage.
Wäre es nicht zeitgemäß, unſern ſehr werthen

und geliebten Abgeordneten, Hrn. E. A. Jarob,
unſeren beſonderen Dank für ſeine Bemühun
gen um unſere liebe Stadt, deren Wohl Herr
Jacob will, was er uns in unzweideutiger
Art in ſeiner Kammerrede bewieſen, durch eine
Adreſſe, deren Unterzeichnung kein loyaler Hallen
ſer unterlaſſen wird, abzuſtatten Möge
ſich zu dieſem Zweck der Jnhaber irgend eines
paſſenden Lokals melden. G. Barth.

Auch in dieſem Jahre, wie bisher, halte ich
ſtarkes Lager von Leinöl, Leinölfirniß,
Thran, alle Sorten Pech, Schiffs und
Stein kohlentheer im Einzelnen und Ton
nen billigſt empfohlen. J. F. Weber.

Für Seiler:
fein gehechelten Flachs zu fein Bindfaden, ſo
wie ausgemachten fein Hänfe zu Bindfaden,
billigſt bis zum Ctr. zum Eentner Preiſe
empfiehlt J. F. Weber.

Racdlkkaler Wanzentod in die
Bettſtellen 2/3 u. 5 desgl. in den Kalk
zum Ausweißen (ganz zuverläſſig) à Bout.
10 u. 15 Motenpulver, Amef-Se Ver, echtes ImMsegfenpul ver

Pulver gegen Dräflöhe, vprobate
Mittel gegen jedes aus und Meldl-
Ungeziefer empfiehlt

B. Weller, gr. Brauhausgaſſe 15.
Auf dem Rittergute Cöſitz bei Station

Stumsdorf liegen noch 8 bis 10 Wiſpel weiße
Saatkartoffeln (karinosa) zum Verkauf gleich
zeitig iſt daſelbſt ein ſchwerer fetter Bulle zum

Verkauf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern, als den 29. d. M., Vormittags 10
Uhr, verſchied unſer guter Vater und Schwie
ervater, der frühere Gutsbeſitzer AndreasLeberecht Jänicke nach kurzem Krankenla

gen an einem Magen und Leberleiden, wel
ches tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theil
nahme entfernten Freunden und Bekannten hier
durch ergebenſt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Ober-Plötz u. Hinsdorf, d. 30. April 1860.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief nach Got

tes unerforſchlichem Rathſchluß unſer innig ge
liebtes Töchterchen Minng im Alter von 6
Jahren, 6 Tagen an Lungenentzündung.

Jm Gefühle des tiefſten Schmerzes widmen
wir dieſe Anzeige unſern Freunden und Bekann
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Grube N. No. 12 bei Roßbach
den 28. April 1860.

Steiger Thurm und Frau.



Zweite Beiſage gu Rr 103 der Halthen gen n G. Schuehſhteſcſet derlag

Karl Ludwig Freiherr von Bruck,
geboren den 18. October 1798.

es zDer gewaltſame Tod des öſterreichiſchen Finanzminiſters von Bruck
iſt, wenn auch erfahrene und mit den faſt hoffnungslos zerrütteten Wirth

Halle, Mittwoch den 2. Mai 1860.

ſchaftszuſtänden Oeſterreichs vertraute Männer ahnen durften daß die
Thätigkeitsrichtung dieſes Miniſters mit einer Kataſtrophe enden müßte
dennoch für Oeſterreich gerade jetzt, wo in dem Eynattismus die ganze
Heilloſigkeit des ariſtokratiſchen Korruptiv Syſtems auch für das blödeſte
Auge ſichtbar und in ganzer Nacktheit an den Tag getreten iſt, ein über
raſchendes und ſchweres Ereigniß vielleicht auch von folgenreichſten Lehren
für die Wirthſchaftszuſtände aller größern europäiſchen Staaten. Für
Oeſterreich wird es in ſeiner allertraurigſten Finanzlage und bei den maß
loſen Verſchwendungen ſeiner Mittel nicht leicht ſein, einen Mann zu fin
den, welchem das Vertrauen in ſeine hohen und einflußreichen Aemter mit
einer ſolchen Fülle von Hoffnungen folgte, wie es bei dem ehemaligen
Kaufmanne aus Trieſt der Fall geweſen iſt. Hatte doch zur Zeit, als
Bruck in das Kabinet Schwarzenberg eintrat, wenig gefehlt, daß ihn, den
begünſtigten Emporkömmling, das geſammte öſterreichiſche Volk ſo weit
es außerhalb der zur Micherrſchaft berufenen ariſtokratiſchen Klaſſen ſteht,
als den Meſſtas vergöttert hätte der die Steine der öſterreichiſchen Fi
nanzwüſte in Brod verwandeln könnte. Und jetzt ſtehen die geſammten
Erwerbsklaſſen, Kaufmann, Bürger und Bauer aller Kronländer, in ihren
Hoffnungen nach allen Seiten hin getäuſcht, am Sarge des Abgeſchiedenen
Anmuthig, erbittert und grollend, während Andere das tragiſche Geſchick deſ
ſen/ der es gewagt hatte, in den Bannkreis ihrer Privilegien und My

ſterien einzudringen, als eine Buße und als eine in die Lebensadern ein

Vorgänge ſo trauriſchneidende gerechte Strafe der Vergeltung anſehen
ger Art machen die Vermuthung verzeihlich, daß es für jetzt wenigſtens
keinen zweiten Finanzminiſter in Oeſterreich geben wird, von welchem die
Geſchichte mit mehr Recht, als von Bruck, berichten könnte, er ſei unter
der Laſt ſeines Amtes, unter der Schwere ſeiner Verantwortlichkeit gegen
eine von feindlichen Einflüſſen beherrſchte und völlig unſelbſtſtändige
Macht im Kampfe mit den Widerſprüchen zwiſchen ſeinen eignen Ueber

zeugungen und ſeiner amtlichen Praxis, endlich unter der Bürde abſo
luter Erfolgloſigkeit aller ſeiner unermeßlichen Arbeiten, als ein Opfer der
ſelben von dem Schauplatze ſeines Wirkens und ſogar ſeines Lebens ab
getreten. In der That und Wahrheit für einen begabten Geiſt von Brucks
Umfang, Energie und leidenſchaftlichem Ehrgeize, ſowie auf der politiſchen
Höhe, von der er mit allen ſeinen Plänen Verheißungen und Handlungen

in dem Geſichtskreiſe eines großen Kaiſerſtaates ſtand, kann es nichts nie
derbeugenderes geben als die tägliche Erfahrung, ſeine kühnſten Entwürfe,
ſeine beſtdurchdachten Reformſyſteme von keinem Erfolge gekrönt, ja in ihr
gerades Gegentheil umgekehrt zu ſehen Aber noch weit niederbeugen
der qualvoller und zerſtörender mag die Erfahrung ſein wenn ſich ein

ſieht Handlungen zu billigen oder ſelbſt zu begehen
Sophiſtik vergebens verſuchen wird, mit der unerbittlichen Noth des Staats
zu rechtfertigen und welche nur dazu dienen konnten die erſten wirthe
ſchaftlichen Grundgeſetze, Rechtſchaffenheit Ehrlichkeit, Glauben und Ver
trauen ſo zu zerſtören daß die privative Habſucht und Gewiſſenloſigkeit
derjenigen in welchen das Land Männer des höchſten Vertrauens ſehen
ſoll, ungeſcheut und ſogar unter dem Drucke der größten Gefahren für
Staat und Volk ihr niedriges und verabſcheuungswürdiges Spoliattonsge

werbe betreiben konnten. Jeder Menſch von Ehre wird den Eynattismus,
mag er in der rohen öſterreichiſchen Form der Beutelſchneiderei, oder in
der raffinirten Geſtalt der Herren anderer Länder auftreten verabſcheuen
wenn wir aber ſehen daß die Staatsgewalt ſelbſt ſogar in ruhigſter Zeit
ein ausgeſchriebenes Anlehen um 111 Millionen überſchreitet und die Ver
leßüng der adminiſtrativen und gouvernementalen Ehrlichkeit dem Lande

über Jahr und Tag verheimlicht, ſo kann es wahrlich kein Geheimniß
ſein was in dem Gewiſſen eines Kaufmanns, der da weiß, daß ſeine

andlungen nur auf die Redlichkeit Anderer und auf die Güte der menſch
lichen Natur berechnet und gebauet ſind, vorgegangen ſein und welche
Ueberwindung es ihm gekoſtet haben mag, eine Maßregel nicht zu ſtigma
tiſtren als deren böſe Wirkung der Eynattismus eben nur ein einzelnes
Symptom der allgemeinen wirthſchaftlichen Krankheit in Oeſterreich zu

ſein ſcheint. S
Zur Zeit ſind die Unterſuchungen noch nicht geſchloſſen und es iſt

nicht feſtgeſtellt, wie weit und vielgliedrig die Verkettung jener Verbrechen
iſt, die in den letzten Monaten an das Tageslicht gezogen worden ſind
vielleicht wird es auch gar nicht möglich ſein, das Syſtem in dem ganzen
Umfange der Korruption vollſtändig bloß zu legen, weil das Uebel ſeinen
Sits grade in den Schichten der Bevölkerung hat bei welchen in dem
Kodex der kleinen Monarchteen des Landes das bekannte Krähengeſet
einen Glaubensartikel bildet.

Hierin glauben wir zunachſt wenigſtens einen Schlüſſel zu dem Rath
el zusfinden, warum die Thätigkeie Brucks ebenſowohl auf dem Handels
gebiete wie im Finanzweſen des Staates völlig erfolglos geblieben warum
ſie ſogar für den Staat ſelbſt verderblich geworden iſt.

Die ſogenannte reformatoriſche Thätigkeit des Finanzminiſteriums
hob im Namen des zu gründenden Einheitsſtaates die Privilegien und

das Selbſtbeſteuerungsrecht der einzelnen Kronländer durch einen kaiſerli
chen Machtſpruch und Gewaltakt auf, unterwarf Ungarn Croatten, Sla
vonien Und Siebenbürgen dem Tabacksmonopol und den äußerſt drücken
den Konſumtionsabgaben, wovon ſte nach den Vertragsurkunden mit dem
Hauſe Oeſterreich Habsburg frei geweſen waren erweiterte die Häauſer
ſteuer ſchuf die Einkommenſteuer führte die Zuckerſteuer ein dehnte die
Bierſteuer auf die italfeniſchen Provinzen aus und erhöhte faſt ſämmtliche

kleiner Staaten erreichen.

z f eübrigen Steuern um 25 Prozent. Ungarn welches bis 1848 nur
4099 006 Fl. gezahlt hatte mußte jetzt 75 Mill. Fl. zahlen. Bezeich
nend iſt dagegen daß die Einkommenſteuer nur 9 Mill. Fl. einbringt,
während ſie in Preußen 42 Mill. Fl. in England 158 Mill. Fl. K.
M. einträgt. Der ſehr geringe Ertrag der Einkommenſteuer iſt leicht er
klärlich. Die Geiſtlichkeit und der Adel ſind die herrſchenden Klaſſen.
Die beſten Ländereien befinden ſich im Beſitze der todten Hand des Kle
rus ünd des Adels, deſſen untheilbar gehaltene Güter häufig den Umfang

Sie ſind entweder frei von den Staatsleiſtun
gen, oder eine milde und ſchlaue Unterabtheilung des Eynattismus weiß
ſich zu helfen Die Regierungsſtatiſtik weiſt für 1851 einen viel zu
niedrig berechneten Ertrag der landwirthſchaftlichen Produktion von 2467
Mill. Fl. nach, davon wäre die Einkommenſteuer nur zu 2 Prozent nicht

tribution von 75 Mill. Fr.;

92 ſondern beinahe 50 Mill. Fl., wenn der Geiſt der Pflicht und Ge
rechtigkeit über das Krähengeſetz ſiegte.

Noch eine andere Seite der reformatoriſchen Thätigkeit des Finanz
miniſteriums darf nicht mit Stillſchweigen übergangen werden. Die Re
gierung verkaufte die ungariſchen und böhmiſchen Staatsbahnen für 80
Mill. Fl., die lombardiſchvenetianiſche Eiſenbahn für 100 Mill. Lire,
die Südbahn für 100 Mill. Fl. Sie zog von Sardinien eine Kriegskon

ſie verkaufte die ſtebenbürgiſchen Aerarial
Eiſenwerke, viele andere Landereien und Bergwerke u. ſ. w.

e

ſolcher Mann durch einen höhern, wiewohl unfähigern Willen gezwungen
welche die äußerſte

r in den Nachbarſtagten ſtationirten Beamten der preußiſchen Auseinanderſetzungs

Behörden. n n e

re

Was war das Reſultat jener Steuererhöhungen, aller jener Gewalt
maßregeln der Verkaufe und Vertrödelungen In den zehn Jahren von
1848 bis 1857 war den Geſammtſummen nach z 9

die Einnahme 2163 Mill. Fl. C. M.
die Ausgabe 3296
das Defizit 1133 a

Trotz der Steuererhöhungen und trotz der außerordentlichen Zuflüſſe
in zehn Jahren ein Defizit von 52 Prozent der Geſammteinnahmen Das
iſt eine Thatſache von niederſchmetternder Bedeutſamkeit. Nehmen wir
nun dazu noch die beiden Jahre 1858 und 1859 mit der in ihnen her
vorgetretenen bankerottähnlichen Finanznoth und mit den politiſchen und
militäriſchen Niederlagen, ſo wird es keines Wortes weiter bedürfen daß
die Lage des Finanzministers eine mehr als verzweifelte iſt, und daß wir
nicht zu viel geſagt haben Bruck habe ſich in einem ruhigen Rückblicke
auf ſeine Amtsthätigkeit geſtehen müſſen dieſelbe ſei eine erfolgloſe gewe
ſen. Doch prüfen wir in kurzen Zügen das Einzelnen

Geſetz Sammlung nDas am J. Mai ausgegebene 13. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5211. das Geſetz betreffend das eheliche Güterrecht in der Provinz Weſtfalen
und den Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg. Vom 16. April 1860 unter

Nr. 5212. das Geſetz betreffend die Gewährung der Zinsgarantie des Staats
für eine Prioritäts Anleihe der Rhein Nahe Eiſenbahngeſellſchaſt zum Betrage von 6

Millionen Thalern. Vom 16. April 1860; unter t
Nr. 5213. die BeſtätigungsUrkunde, betreffend die revidirten Statuten der Stet

tiner eng ütgn Dangeſeuſhatt Vom 12. März 1860; untere nung Segen Baftelung eines la ndſſhen Gertchtsftandee

ehörd Vom 27. März 1860 und unter
r 5215. die Bekanntmachung. betreffend. die Seitens der beiden Häuſer des

Landtages der Monarchie ertheilte nachträgliche Genehmigung der proviſoriſch erlaſſe
nen Verordnung vom 28. Mat 1859 wegen Ueberweiſung der in Gemäßheit des G
ſetzes vom 21. Mat 1859 aufzunehmenden Skaatsanletfe in be van ckettnn de

Staatsſchulden. Vom 12. April 1860.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mai

Kronprinz Hr. Landrathsamtsverweſer Graf v. Arnim Boitzenburg a. Mans
feld. Hr. Rittergutsbeſ. v. Krieger m. Sohn a. Pommern. Hr. Offiz. v. Wah

ren m. Diener a. Hannover. Die Hrrn. Kauft. Erklentz a. Gladbach, Börnt
chen a. Crefeld, Lißenhopp a. Alfeld, Büchner a. Hamburg, Lencker g. Dresden.

Hr. pr. Arzt Dr. Michaelis m. Frau a. Zittau. hStadt ZAürich. Hr. Hüttenmſtr. Weber a. Carlshütte. Die Hrrn. Kaufl. Nolte

Inſp. Raspe a. Lauterswalde. Hr. Dr. med. Seeligmann a. Bünde.
Solaner Räng. Hr. Geh. Reviſor Altmann a. Berlin Hr. Hotel. Nuſch m.

Fau. a. Hamburg. Hr. Jnſp. Ziegler a. Altenburg Hr. Hofwundarzt Winch
müller a. Meiningen. Hr. Rent. v. Raab a. Dresden. Die Hrrn. Kaußl. Ser

Pirna, Klüge a. Leipzig Wetzke a. Liegnitz t
Gelder Löwe, Hr. Rittergutsbef. v. Planitz a. Auerbach. Hr. Rent. Schlü

ter a. Hamburg. Hr. Techn. Wieße a. Chemnitz Hr. Fabrik. Lindner g. Leis
nig. Die Hren. Kaufl. Wagner a. Hannover Stegel a. Bremen, Kuhblant
La n t a M. Weiß a. Landsberg a. Wi, Lampe a. Stettin Hoppe a.
übeck. M eStadt Hamburg. Hr. Lieut. v. Drigalskt a Erfurt. Frau v. Raſchkauer a.

Lübben. Hr. Berg Aſſeſſor Grunow m. Gem. a. Statirigee e
vicht a. Gotha Gr. Rentt Janken g. London Hr. Fabrik. Harleſſem a. Ber
lin Die Hrrn. Kaufl. Wapler a. Heiligenſtadt, Seeliger a. Braunſchweig, Wer

v a. rn S a. anſt.Schwarzer Eär. Hr. Stud. theol. Ziegert a. Oſtr wo. Kaufn e re Zieg ſtrewe Die vrrn. Kauf
Mentele Rstel. Hr. Graf Zech g. Merſeburg. Die Hrrn. Kauft. Gnüchtel aLhglg, Urban g. Eisleben Boucher a. Lüttich. Hr. Mehr Bang

Dresden. t iHötel aur isenbahn., Hr. Diätar Poppenberg a. Berlin. Mad. Weier u
Hr. Forſtbeamter Jlſe a. Erfurt.a e a. Magdeburge Zreiver u. Frl. Rieger a. Berlin. Hr. Gand. phil. P er a, Gotha.Die Hrrn. Maſch. Fabrik. Keilmann u. Jſeler a. Sernburg u ger

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Prof. Ha

h

4

g. Elberfeld, Schulz a. Berlin, Dotzheimer a. Frankfurt, Frank a. Goslar Hr.

ringhauß a. Waldheint, Seiferth a. Berlin Obſtfelder a. Hamburg Luffen a. 9

5

30. April. Morgens 6 Uhr. ſRachmitt! 2 Uhr ſobends 10 Uhr. Tagesmttte e
F r r jSuftvric 338/79 Par. L. 338, 76 Par e. ar e 88869 Par e.

Dunſtdruck 5,04 Par. e. 3,03 Par e Par. L. 2,93 Par.
KRel. Feuchtigkeitß 93 Ct. 61 pCt. 66 pCt. e.
Luftwärme 5,6 G. Rm. 10,5 G. Rm. 8,2 G. Rm. 8,1 G. R.
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klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfölgen öder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
30. Mai 1860 einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen u. Alles,
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte ebenda

in zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinha
ber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Glaubiger des Geineinſchuldners haben von den
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre Ann ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 2. Juni 1860 einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals e

auf den 23. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 21 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen. eJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte woh ihaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len, Und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wilke, Riemer, Fritſch,

Goedecke, Schede, v. Bieren, Fiebi
ger und Seeligmüller zu Sachwaltern vor

geſchlagen aBekanntmachung
Der Anſpanngütsbeſitzer Göttlieb Schmidt

zu Holdenſtedt iſt durch Erkenntniß l. Jn
ſtanz vom 27. Februar er. für einen Verſchwen

d erklärt.Sangerhauſen, den 26. April 1860.Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung.

Vothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſton

Weißenfels Baſis
Das dem Kürſchnermeiſter Leithold gehö

rige, in Weißenfels in der Mariengaſſe ad
Nr. 199 belegene Wohnhaus nebſt Zubehbr, ab
geſchäut auf 2120 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll e

am I. Juli 1860
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Eetzte Nutzholz-Auetion
in der Königlichen Oberförſteret

M gZtegelr oder
Am Mittwoch den 9. Mai d. J. von Mor

gens 9 Uhr ab ſollen hier im Müllerſchen
Gaſthofe die folgenden Nutzhölzer verſteigert

werden haus dem Schlage Thierberg, unweit
Klein Wangen, Begang Wangen:

53 Stück Buchen Stämme Und zwar
41 Stammholz à Fuß langund 10 bis 24 Zoll ſtark, noch in der Erde
ſtehend und zu Pflugrüſtern ausgehalten
3 Stück Hainbüchen 9 Fuß lang und 8 bis

9 Zoll ſtark,
9 Stück Buchen Blöcke, von 12 bis 18 Fu

lang und 13 bis 20 Zoll ſtark
3 Klafter Buchen Nutzhölz in Kloben;

2) aus dem Schlage Thonbirken, in Nähe
von Ziegelrode, des Beganges Roßleben:

1 Stück Eichen Kahnknieß
14 5ZDlöcke, von 15 bis 42 Fuß

lang und 23 bis 38 Zoll ſtark
14 Stück BirkenStämme, von 12 bis 18 Fuß

lang und 11 bis 18 Zoll ſtark zu Tiſchler
arbeit geeignet, i

4 et Eichen Nutzholz und II. Klaſſe
ü tn

1 Schock BirkenStangen l Klaſſe
3) aus dem Schlage Kahleberg des Be

ganges Hohelinde, Loödersleber Reviers
3 Stück EichenKahnknie,

54
lang und 11 bis 35 Zoll ſtar

44 Stück Birken Stämme von 12 bis 21 Fuß
lang und 6 bis 10 Zolh ſtark zu Stell
macherärbeit brauchbar t

Termine angenommen.
Ziegelrode, am 20. April 1860.

Königliche Oberförſterei.
Montag den 7. Mai e. Vormittags 9 Uhr

will ich im Maennicke ſchen Gaſthofe zu
Bennſtedt, 6-—8 hier überzählige Acker
Pferde öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare

Zahlung verkaufen. es
S Salzmründe, den 1. Mai 1860

e e e VillaretSo eben erſchien bei S. Böhlau in Weimar:
eDi

Anſgahe des erangel Gymnaſiums
nach ihren weſentlichſten Seiten dargeſtellt

in Schulreden

on ue e e e etKönigl. Preuß Schultath der Provinz Sachſen

Preis 24 Sgr.Jnhalt: Ueber Weſen Und Aufgabe der
Gymnaſialbildung. Ueber Characterbildung als
Hauptaufgabe der Gymnaſien. Ueber Grund
lagen Mittel und Ziele der Gymnaſialbildüng.
Der proteſtantiſche Character der Schule. Die
Wiederbelebung der claſſiſchen Stüdien. Das
claſſiſche Alterthum und das Chriſtenthum S

ieBildung zu vaterländiſcher Geſinnung

Wahl des Berufes. Die Wiſſenſchaft und das
Leben. Die Ringſchule. Der ſittliche Geiſt.
Der deutſche Geiſt. Der geſchichtliche Sinn.
Herder als Ephorus des Gymnaſiums zu Weimar.

s Thaler Belohnungdemjenigen, welcher mir den Thäter, der die
Weidenbäume in meiner Gartenanlage anbohrte,
wodurch dieſelben eingehen, ſo nachweiſt, daß
ich ihn gerichtlich belangen kann.

2000 auf ein hieſiges Grundſtück zur
erſten Hypothek werden bis zum 1. Juli zu lei
hen geſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Da unſer Backhaus in Hergisdorf, worin
auch Schenkwirthſchaft betrieben wird, zu Jb
hanni d. J. pachtlos iſt, wird auf den 12. Mai

Nachmittag 8 Uhr ein Termin anberaumt, um
es auf Weiteres zu verpachten. Die Bedingün
gen werden im Termin bekannt gemacht auch
wird ſogleich ein vierteljährliches Pachtgeld ge

zahlt. Der Vorſtand.
Zuckerrübenſagmen iſt zu verkaufen Cicho

rienDaxre vor dem Leipziger Thor.

u Aufſeher Niemann.
Gebalter Schweiſchke ſche Buchbruerei in Halle

williger Weiſe umgebrochen worden.

Eichen Blöcke, von 9 bis 41 Fuß 8

olzkaufgelder werden zugleich nach dem

ten zu Caneng. t

ilhelin Bahr in Buſchdorfe

Fünf Thaler Belohnung
Jn der Nacht vom 29. April d. J., Sonn

tag zum Montag, ſind mir längs meines Acker
planes an den Communicationswegen von
Wörmlitz nach Bruckdorf und von Halle
nach Beeſen eine Partie Pflaumenbäume bös

Obige Be
lohnung ſichere ich demjenigen zu, der mir den
Thäter ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belan

gen kann. e aWörmlitz den 1 Mai 1860
Chr. Chriſtel.

Ein Rittergut mit guten Gebäuden, 310
e e 44 Stück Rindvieh,

gafe. Forderung 28,000 Anzahlung 10,000 n
Ein Landgut mit 175 Morgen Acker, Forde

rung 19000 Anzahlung beliebig, habe ich
im Auftrage zu verkaufen und iſt bei mir Al

les Nähere zu erfahren.
Eisleben, den 1. Mai 1860.

Möbſt, Commiſſionär
Markt. Anzeige.

Den bevorſtehenden Radegaſter Markt am

auch diesmal beſuchen empfehle hierzu meinen

ächten Berliner Noll Taback in
bekannter Güte, wie mehrere Sorten Packet
Taback auch eine große Auswahl von Ei

arren bei beſter Qualität und werde die mög
lichſt billigſten Preiſe ſtellen. Mein Verkaufs
lokal iſt im Prinzen von Anhalt bei
Herrn Gaſtwirth Bachmann. Hierauf bitte
meine werthen Abnehmer gütigſt zu achten

F. E. Platt, TabacksFabrikant
in Berlin, Dresdner Str. 95.

Weinbericht.
Bei dernkürzlich auf „Schloß Johannisberg“

ſtattgehabten Verſteigerung der vorzüglich gera
thenen 58r Crescen? wurden die höchſten
Preiſe angelegt von den Häuſern
Harth c Co. in Mainz A. Burghardt

in Erfurt Hinkelſ& Winkler in Frankfurt
ha M. Eſpenſchied in Coblenz und Bür
I geff in Hochhe imEine Wirthſchafterin, welche im Kochen und

Molkenweſen wohl erfahren iſt und mit guten
Zeugniſſen belegen kann findet ſogleich oder zu
Johanni Stellung auf dem Rittergute Kötzſch
litz bei Schkeuditz

Ein erſter Verwalter, militärfrei und mit
guten Empfehlüngen verſehen, findet zum 1.
Juli e. Condition durch das Agent. Geſch. von
E. Riedel, Halle Rathhausg
u Sehr ſchöner Buchsbaum zu Einfaſ
ſungen iſt zu haben im Nittergutsgar

Wéinste prime letehwaaren,
als: Ceryelat, Leberwurst mit und ohte Trüf
feln Minuten und Röstwürstechen, Rauch
fleiseh, Roth und Züngenwürst, echte Salag-
wy, Schinken in Rollen und Blasen ohtte

Knochen ditto nut Kürzen und langen Beinen
in Vorzüglicher Qualität bei W. Stolgze
G Comp. Prfürt, Preussen er

Ein verh. Kunſt u. Gemüſegärtner wünſcht
unter beſcheidenen Anſprüchen zu Joh. od. Mis
chaelis Stellung; reſp. Adreſſen bittet unter

Chiffre A. B. 24 Ffibei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung gefälligſt nie

derlegen zu wollen. tS al nnFreitag u. Dienstag, den 4. u. S Matn ber giegele zu Trotha

Täglich frischer Kalk zu haben ber
Louis Kehse, Klausthorvörstadt Nr. 9.
Am 9. Mat Kalk in der Jörbig

ſchen Ziegelei. Wezel.
Auf dem Rittergute Polleben ſtehen weil
noch brauchbare Ackerpferde zum Verkauf.

J. Lüdicke.
e LEine Kuh mit dem Kalbe ſtehti verkaufen bei Reiſthauer in

S Bageritz bei Landsberg
Ein Arbeitspferd mittlerer Größe verkaufen

Beeck S Co. Klausthor Nr. on

7. d. M werde ich wie ſeit mehreren Jahren
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